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ie „ Begründung " des Beichsfchulgefehentwurfs
^ ,

- - ch ist die Reichsregierung mit der Begründung des

Schulgesetzes berausgerückt, was das Reichsinnenministcrium
von Keudell so „Begründung " nennt . 1% Monate sind

•ul^ en oerftr ' ĉ en> Seit der Entwurf des Reichsschulgesetzes dem
' tag zugegangen ist. Die Begründung ist ebenso nichtssagend,
kr Gesetzentwurf unmöglich ist.

. » allen Teilen wird zunächst die Dringlichkeit des Gesetzes
^ geleitet , daß erst nach Verabschiedung der Reichsschul -

, d >e Länder auf Grund des Art . 146 der Reichsverfassung
Vand erhalten , den Anträgen der Erziehungsberechtigten auf

ng von Volksschulen ihres Bekenntnisses und ihrer Welt -
Uung Rechnung zu tragen .
? Tatsache , daß die Reichsoerfassung die Bekenntnisschule

^ Ausnahme vorsteht, während der Entwurf des Rcichsschul -

kj n Bekenntnisschule als Regelschule einsühren will , wird

j
" egründung schamhaft unterschlagen. Entgegen der Wahr -

>rd versichert , daß der Entwurf das Volksschulwesen der Län-

ijs i Erschütterungen bewahren will . Dabei kann cs keinem
unterliegen , dab die Beseitigung der Simultanschule in

ebenen Ländern des Reiches die tiefgehendste Umgestaltung
J " und schwere Erschütterungen nach sich ziehen würde.

! heftig umstrittene Frage , ob der Entwurf versassungsän-
Mt, wird ebenfalls mit Stillschweigen übergangen .

^ lolgen die besonderen Teile mit Erläuterungen zu den ein-

bjj ? ?kagravhen. Was hier ausgeführt wird , ist auberordcnt -

,
kftig und nichtssagend. Der Begriff „bekenntnisfreie Schule"

..^ hin gedeutet, daß dahinter nicht nur die weltliche Schule,

o,? ?Mch eine Schule verstanden wird , an der eine bestimmte
"tifdje Weltanschauung besonders berücksichtigt wird .

»in Paragraph 3 des Gesetzentwurfes wird erklärt , dab von
ud 62,4 Millionen Einwohnern etwa 60,2 Millionen Christen

i^ iulgedessen auch die Gemeinschaftsschule in Unterricht und
ugsarbeit auf religiös -sittlicher Grundlage aufgebaut würde,

■taso t
00!" Christentum beeinflußten Aeubcrungen der deutschen

X Schichte im Unterricht und in der Erziehung lebendig
H„

®*e Konfesiionen reklamieren also kurzerhand ' alle Er -

!iel , krechtigten ihr Bekenntnis , soweit sie noch nicht den
ntn . 6n Schritt des Kirchenaustritts vollzogen haben. Der be-

8 % u
en ^ " le , an der der Religionsunterricht nicht ordent -

l^hrfach ist, wird zugestanden, daß sie die allgemeinen Auf-
"'uenh

GT ^ "lksschule ohne jede bekenntnismäßige oder weltan -
1 ^

e
Windung auf allgemeiner sittlicher Grundlage zu erkül-

Mkrich s
" b der Begründung zu 8 7 spricht klar und deutlich die

Mfljßtt des Zentrums zu dem Gesetzentwurf. Es wird aus -

a
tf^ 'e t - »nt , daß ein Erziehungsberechtigter nicht nur eine

Üf Bekenntnisies beantragen kann, denn sonst könnte ein
Vater ja seine Kinder nicht katholisch erziehen lasten.

'

% ^ «e s>
Begründung zu § 14 soll der Staat ( gemeint ist das

$ nor dem Erlaß der Bestimmungen über Lehrplan ,

fl»** t Miiiv Lehrbücher für den Religionsunterricht ein Einverneh -

--eA ^
"er Religionsgemeinschaft Herstellen . In den Erlänte -

biejL
^ 20 wird zugegeben , daß die Bestimmung des Art . 174

. d^ ^ everfastung, die bestehenden Simultanschulen besonders
aA

'Mitb»g .. chtigen und den Fortbestand der Simultanschulen mög -

V* ’ Un ft ' 8en soll , Rechnung getragen ist.
8e^en aus ^cr "Begründung " den nachfolgenden Auszug :

"
.ai Begründung zerfällt in einen allgemeinen und einen be-

SWt v ^eti.
- -

?
li fkil b . . .

5»^ >,!? Reichsschulgesetzes hin , da „ohne Inkrafttreten ein
Erlaß neuer landcsrcchtlicher Vorschriften, die ei

Sw bisherigen Gesetzgebung über die bekenntnismäbige
e» f |j(

l'8eni ?Mauliche Gestaltung des Volksschulwesens mit sich
a» «i ^ .?esr !in^ " h°^ t bleibt " . In 8 3 des allgemeinen Teils sagt

ict ^ inl 1.9 ’ ber Entwurf sei „von der Absicht geleitet , das
\$ * (n <th vm)g

-**oj wv viutvuvi iu „ von *- ttwwtw , vuv

jj^ ^ Esschulwesen der Länder möglichst vor Erschütterun-
»>*>** i 'Meetfenbcn Umgestaltungen zu bewahren und die ent-

Sfi„t 4 !Brfr ,cn aus ein möglichst geringes Mab zu beschränken ".
‘ A )f}sfi(Mt davon, dab „auch Anträge auf Einrichtung von Ee-

^ * ^ ĉhulen voraeleben werden können " und dak diele Sln-

Der allgemeine Teil weist zunächst auf die Dring -
eines
eine

en vorgesehen werden können" und daß diese An¬

träge „sich auch durchsetzen müssen können" . Unmittelbar darauf
beißt es : „Die Bestimmung , daß auch die Gemeinschaftsschule auf
Antrag einzurichten ist , bedeutet keine Stellungnahme zu der viel¬
umstrittenen Frage , inwieweit der Artikel 148 Absatz 1 bei einer
Neuordnung des Volksschulwesens der Gemeinschaftsschule eine
Vorzugsstellung zuweisen wollte und wie eine solche Vorzugsstel¬
lung angesichts der in den meisten Ländern bestehenden Sachlage
überhaupt geschaffen werden könnte"

, v 6 weist darauf hin, dab
nach Artikel 149 der Reichsoerfassung der Religionsunterricht für
die Bekenntnis - und Gemeinschaftsschule ordentliches Lehrfach ist.
Dadurch unterscheiden sich diese beiden Schularten grundsätzlich von
der bekenntnisfreien Schule. An 8 7 beißt es : „Der Entwurf suche
in Anknüpfung an das bestehende Schulwesen und unter Einbe¬
ziehung der durch die Reichsverfassung neugeschaffenen bekenntnis¬
freien ( weltlichen) Weltschule dem Zusammenprall der unüber¬
brückbaren weltanschaulichen Gegensätze , die im deutschen Volk vor¬
handen sind , dadurch seine Schroffheit zu nehmen, dab er den ver¬
schiedenen Weltanschauungen in der Volksschule ihr Sonderrecht
gewährt . Dies geschieht dadurch , daß er die Möglichkeit bat . den
Willen der Erziehungsberechtigten bei der Erhaltung und Einrich¬
tung von Gemeinschaftsschulen, Bekenntnisschulen und bekenntnis¬
freien Schulen weitgehend zu berücksichtigen , daß er der Schulgesetz¬
gebung der Länder zur Berücksichtigung ihrer mannigfachen beson¬
deren Verhältnisse noch ausreichend Spielraum läßt und daß er
unter entschiedener Betonung der staatlichen Schulaufsicht dasjenige
Zusammenwirken zwischen Staat und Religionsgemeinschaft sest-
setzt, das notwendig ist, wenn der Religionsunterricht noch den
Grundsätzen der Religionsgesellschaft erteilt werden soll ."

Der besondere Teil enthält Einzelbosründungen zu den 20 Pa¬
ragraphen des Schulgesetzentwurfs. Von 8 1 wird gesagt, er b»-
tone die „im Ziel und in der Gesamtausgabe unzerstörbare Ein¬
heitlichkeit des deutschen Volksschulwesens" . Zu 8 2 wird gesagt ,
dab „die drei Schulformen von Reich , Ländem und Gemeinden im
Rahmen der Bestimmungen des Entwurfs gefördert werden und
demgemäß ihre freie Entwicklungsmöglichkeit haben sollen"

. Die
Begründung zu 8 3 beginnt mit den Worten : „Die Gemeinschafts¬
schule ist die Schulform, die grundsätzlich allen schulpflichtigen Kin¬
dern offensteht." Weiter wird darauf hingewiesen, daß „unter den
rund 624 Millionen Einwohnern Deutschlands etwa 60,2 Millio¬
nen Christen sind" und daß deshalb „die vom Christentum beein¬
flußten Aeuberungen der deutschen Eeistesgeschichte im Unterricht
und in der Erziehung lebendig zu machen sind"

. Die Erläuterung
zu 8 4 bebt hervor , dab „nur die Bekenntnisse solcher Rcligions -
gesellschaften in Frage kommen , die durch ihre Versasiung und die
Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten". Auf diese
Weise soll vermieden werden, daß „allzu viele verschiedene Schul¬
arten und leistungsunfähige Zwergschulen entstehen" . Weiter wird
gesagt : „Es ist selbstverständlich, dab die Bekenntnisschule nicht auf
die Kinder beschränkt werden kann, für die sie grundsätzlich be¬
stimmt ist, denn sonst könnten beispielsweise in Genieinden , die nur
Schulen eines Bekenntnisses haben , andere Kinder überhaupt nicht
eingeschult werden. Die Länder werden also für die Aufnahme
von solchen Kindern in die Bekenntnisschule ihrerseits Bestim¬
mungen zu treffen haben . Es sei darauf hingewiesen, daß „die
Lehr- und Lernbücher, die sich in der Hand der Schüler befinden,
bei aller Betonung des gemeinsamen Kernes im einzelnen der
Eigenart der Bekenntnisse anzupassen sind. Auch bei dem Lehr¬
plan wird die Anvasiung geboten sein .

" In der Begründung zu
8 7 heißt es bezüglich des Antragsrechts : „Es erschien nicht zweck¬
mäßig, einen Antrag beider Eltern zu fordern : der von einem
Elteinteil gestellte Antrag soll lediglich unwirksam sein , wenn der
andere Elternteil ausdrücklich widerspricht." Zur Definition des
Begriffs „geordneter Schulbetricb " heißt es, der Entwurf gehe
hierbei von dem Grundgedanken aus , „daß die Voraussetzungen, die
in einer Gemeinde vor dem Inkrafttreten des Gesetzes für einen
geordneten Schnlbejrieb gelten , im wesentlichen auch künftig auf¬
recht erhalten bleiben sollen"

. Zu 8 >2 . der Anträge auf Einrich¬
tung oder Umwandlung von Schuliormen jederzeit zuläbt , wird
gesagt: „Wenn man solche Anträge nur zu bestimmten , regelmäßig
wiederkehrenden Zeitpunkten zuliebe, so müßte jedesmal beim
Licrannahen eines solchen Zeitpunktes die Bevölkerung auf die
Möglichkeit, Anträge zu stellen , aufmerksam gemacht und demnach
gewissermaßen zur Stellung non Anträgen amtlich aufgefordert
werden . Ein solches Verfahren würde immer wieder neue Unruhen
in die Entwicklung des Schulwesens b ine intrag :n. Der Entwurf
überläßt deshalb die Initiativ : vollständig denjenigen , dis An¬
träge stellen wollen .

"

‘/«J

üjv ^ Nordamerika
Demonstrationen gegen

( Funkdienst.) Die Kommunisten veranstal -
Berlin gemeinsam mit der Jnterna -

t -

K ,a,n ihn ^i 10 - tuunr
Ä "

.uwch abend in
E « - ^ >ccoa " erhilfe eine Protestkundgebung gegen die Ermor ^
ltf n''' inen Danzettis . An etwa 20 Sammelplätzen trafen
R« ?ßten

" Verbände zusammen und marschierten von dort zum
II [eJ8eteiii0 ,

r Anmarsch der Züge dauerte über eine Stunde .
PV ^ebenif -8 war sehr gut . Rach kurzen Ansprachen und
^I>ii,? 'eder - ' ein für die beiden Hingerichteten , marschierten die

■ 3Ü
*5 voller Ordnung ab . Die Polizei war sehr zurück-

if' jStii bor m ammenFtöBcn ist es nicht gekommen . Das Hotel
« ^ germeister von Neuyork abgestiegen ist , und die

r
.L

'ö° tM)aft waren , wie an den Vortagen , polizeilich
^ U0 ‘ (Funkdienst.) Am Mittwoch abend gegen

- i Ms,»/0 es
( QUS dem Boulevard Sebastovol abermals zu

, nstoß zwischen den Teilnehmern eines Demonstra-
b, .eiter» ^ hl etwa 300 betrug , und der Polizei . Dabei
Xi' irSchüsse .
&l%'e bet ®u9- Um eine Wiederholung ähnlicher Zwischen -
J 'W nbt ) , ”°8 beule nacht zu verhindern , hat die Polizei neue

«etün ^ renge Maßnahmen getroffen. Unter den Ver-
Sr, ^ >sr!i„^ ahl verschieden angegeben wird , befinden sich

ÄrMlj m N er . Die Zahl der verletzten Polizisten beträgt
„ r«ers kam es gestern abend anläßlich einer Pro -

sMoß»„ gen die Hinrichtung Saccos und Vanzettis zu
Kaffechausbesuchern. Schaufenster verschie-

urden eingeschlagen . Zwei Personen wurden ver¬

haftet . In St . Etienne hat der Eemeinderat zum Zeichen des Pro¬
testes und der Trauer seine Sitzung für eine Stunde unterbrochen.

Brüssel, 25 . Aug. ( Funkdienst. ) Am Mittwoch nachmittag
veranstaleten die Kommunisten im Zentrum der Stadt eine Kund¬
gebung gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti , an der
mehrere Tausend Personen teilnahmen . Die Polizei ging gemein¬
sam mit der Gendarmerie mit gezogenem Säbel gegen die Teilneh¬
mer vor . Mehrere Personen wurden verletzt und verschiedene Der- ,
Haftungen vorgenommen. In der Bevölkerung herrscht grobe
Aufregung .

Amsterdam, 24. Aug. Auf dem großen Platz vor dem könig¬
lichen Schloß kam es gestern abend im Anschluß an eine Sacco- und
Vanzetti -Protestkundgebung mehrmals zu Zusammenstößen zwi¬
schen einer hauptsächlich aus jungen Burschen bestehenden Menge
und der Polizei , die von Säbel und Gummiknüppel Gebrauch
machte , wobei mehrere Personen Verletzungen erlitten . Die Zu¬
sammenstöße wiederholten sich später auf dem nahe gelegenen
Nieuwendyk, der schglieblich von der Polizei vollkommen abgerie¬
gelt wurde . Das amerikanische Konsulat , von dem gestern eine
Fensterscheibe mit Steinen eingeworfen wurde , wird von der Poli¬
zei streng bewacht . Aehnliche Zwischenfälle ereigneten sich gestern
abend und heute nacht in Rotterdam und im Haag, wo bei Zusam¬
menstößen mit der Polizei ebenfalls verschiedene Personen verletzt
und mehrere andere verhaftet wurden . In Rotterdam mußte die
Polizei zeitweise sogar von der Schußwaffe Gebrauch machen .

London, 24 . Aug. Gestern abend kam es nach einer sechsstün¬
digen Protestkungebung im Hydevark gegen die Hinrichtung von
Sacco und Vanzetti , an der sich 15 000 Menschen beteiligten , zu
wilden Szenen im Westen von London. Mehr als 40 Personen
erhielten Verletzungen, 12 Personen mußten nach dem Hospital ge¬
bracht werden. Die Polizei ging mit Eummiknüpyeln gegen die

> Demonstranten vor.» Personen , die nichts mit der Kundgebung zu
‘ tun hatten , wurden in die zurückflutenbe Menschenmenge hineinge¬

zogen und erhielten Verletzungen.
Riga , 25 . Aug. (Funkdienst.) Der Zentralrat der finnischen

Gewerkschaften hat einen offiziellen Beschluß gefaßt, in dem alle
finnländischen Arbeiter aufgesordert werden, als Antwort auf die
Hinrichtung von Sacco und Vanzetti die amerikanischen Waren zu
boykottiere»

Johannesburg , 24. Aug . Eine Anzahl von Anhängern Saccos
und Vanzettis verbrannte gestern abend die amerikanische Flagge
auf den Stufen des Rathauses . Einer der Demonstranten hielt eine
Rede, in der er für den Boykott amerikanischer Waren eintrat .

Die anünaüonalen Hoteliers
Die reichsfeindlichen Geschaftlhuber

Die Leiter der großen Berliner Hotels hielten am Mittwoch
vormittag eine Sitzung ab , in der sie sich mit der Flaggenfrage
eingehend beschäftigten. Am Ende der Beratungen kamen, wie das
Achtuhr-Abendblatt berichtet, die Berliner Hoteliers zu dem Be¬
schluß, auch in Zukunft nicht die schwarz -rot -goldene Flagge zu his¬
sen , einmal , weil sie sich nicht dem Drucke des Berliner Oberbür¬
germeisters beugen wollen, und zum anderen , weil sie nach wie
vor außerhalb des politischen Streites zu stehen beabsichtigen. Die
Berliner Hotels , in denen gegenwärtig die prominenten Amerika¬
ner wohnen , werden diesen zu Ehren das Sternenbanner , jedoch
nicht die deutsche Reichrslagge zeigen. Das gleiche wird auch -an¬
läßlich des Banketts für den Neuyorker Oberbürgermeister Walker
im Hotel „Kaiserhof" der Fall sein. Im übrigen wird sich der Ver¬
ein Berliner Hotels gegen Ende nächsten Monats in einer Ver¬
sammlung mit der Flaggenfrage offiziell beschäftigen.

In Kreisen der preußischen Staatsregierung teilt man / dem
gleichen Blatte zufolge, die Stellungnahme des Berliner Magistrats
vollständig. Auch die preußischen Minister werden daher in Zu¬
kunft von Veranstaltungen , die in den Hotels stattfinden , die am
Verfaffungstage nicht die Reichsfarben zeigten, fernbleiben .

Der Arbeitsausschuß der Bereinigung der republikanischen
Presie hat einstimmig einen Beschluß gefaßt , in dem es heißt : Die
Vereinigung der republikanischen Presie begrüßt den Beschluß des
Berliner Magistrats , in Zukunft diejenigen Berliner Hotels zu
meiden, die am Verfasiungstage nicht in den Farben Schwarz-Rot -
Eold geflaggt haben , und ebenso den Schritt , den das Auswärtige
Amt in derselben Angelegenheit unternommen hat . Die Vereini¬
gung der republikanischen Presie verpflichtet ihre sämtlichen Mit¬
glieder , an Veranstaltungen in denjenigen Hotels , die am Ver¬
fasiungstage nicht in den Reichsfarben geflaggt haben , nicht teil¬
zunehmen.

Der Staatssekretär im preußischen Innenministerium , Abegg ,
hat die Einladung zum Festbankett des Verbandes der Funkindu¬
strie aus Anlaß der Eröffnung der Berliner Funstausstellung ab¬
gelehnt . Djeses Bankett findet im Hotel Esplanade statt , das am
Verfasiungstag nicht geflaggt hatte .

Die Vosiische Zeitung gibt eine Auseinandersetzung bekannt,
die sie im Juni mit der Direktion des Hotels Adlon hatte . Das
Hotel hatte damals aus Anlaß der Ankunft der beiden Amerika¬
flieger Chamberlin und Levine die amerikanische Flagge ohne die
deutsche gehißt. Diele Ungehörigkeit wollte das Blatt in einem
Artikel festnageln , in dem auf die Tatklosigkeit und den Mangel
an nationaler Disziplin hingewiesen werden sollte, die darin liege,
dab aus Anlaß , einer Festlichkeit, an der deutsche Reichsminister
teilnebmen , zwar die amerikanische, aber nicht die deutsche Flagge
gehißt werde. Die Direktion bekam vorzeitig Kenntnis von dem
Artikel , hißte nicht die Reichsflagge, sondern zog die amerikanische
Flagge ein . worauf der Artikel gegen das Hotel — merkwürdiger¬
weise — nicht gebracht wurde . Diese zarte Rücksichtnahme hat die
Hoteldirektion dann nicht abgehalten , am amerikanischen Unab¬
hängigkeitstag das Sternenbanner zu hissen , aber am deutschen
Verfasiungstag die Nationalflagge nicht zu zeigen.

Ueber dasselbe Hotel , in dem gegenwärtig Neuyorks Oberbür¬
germeister wohnt , schreibt die Vosiische Zeitung in einem Leit¬
artikel „Nationale Disziplinlosigkeit" folgendes :

„Das Hotel Adlon , in dem Walker , ein Mann aus dem Volke ,
absteigt , zeigt das nationale Symbol seines eigenen Volkse nicht .
Sein Besitzer geniert sich vor seinen parteipolitisch verbohrten rei¬
chen deutschen Gästen ; geniert sich aber nicht , seinen Mangel an
nationalem Anstand und nationaler Disziplin vor dem Amerikaner
»u zeigen . — Dieses Hotel läßt von seinem Dach das amerikanische
Siernenbanner wehen, das Banner eines Landes , in dem es ein
Gesetz gibt , dab keine fremde Fahne im Bereich seiner Landeshoheit
gezeigt werden darf , ohne das gleichzeitig und an gleich prominen¬
ter Stelle die amerikanische Nationalsahne weht , eines Landes
also , in dem man weiß, was nationaler Anstand ist und in dem
nationale Disziplin vielleicht die ausgesprochenste Vürgertugend ist.

"

Die Leipziger Lehrerschaft gegen
den Neichsschulgeseheniwurs

In Leipzig veranstaltete der Leipziger Lehrerverein eine große
öffentliche Kundgebung gegen den Reichsschulgcsetzentwurf . Nach
eingehenden Referaten des demokratischen Reichstagsabgeordncten
Ronneburg über „Reichsschulgesetzentwurf und Verfassung" des so¬
zialdemokratischen Professors Dr . R i e m a n n über „Reichsschul¬
gesetzentwurf und Eeistesfreibeit " und des Schriftleiters der Leip¬
ziger „Lehrerzeitung " Barth , über „Die finanziellen und pädagogi¬
schen Wirkungen des Reichsschulgesctzentwurfes" , die starke Zustim¬
mung fanden , faßte die außerordentlich eindrucksvoll verlaufene
Versammlung nach einer längeren Aussprache, in der Vertreter der
verschiedenen Parteien und der Elternschaft zur Sprache kamen ,
gegen ganz wenige Stimmen der Kommunisten eine Entschließung
die den Reichsschulgesetzentwurs als verfasiungswidrig ableünt weil
er gegen den Sinn und den Wortlaut der Rcichsvcrfassung ver¬
stoßt , weil er die Schulboheit des Staates aufbcbt und die Schule
^ ^ eümmer^ dafür aber mit erhöhten Kosten minder loistunnsfähigc

JPl c Versammlung fordert dafür die Gemein -
schaftsschule dte im Geiste der Toleranz und der Grundlage des
deutschen Kulturgutes zur größeren Einigung des Volkes helfen soll.
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Oie Nationalisten gegen das
Reichsbanner

Im deutschnationalen Tag wird an den Reichswehrmini¬
ster Dr . Gehler das Ansinnen gerichtet, als Ergänzung zu sei¬nem Flaggenerlaß folgenden Erlaß an die Reichswehrange¬
hörigen auszugeben:

1. Das Einfuhren und das Verteilen der Reichsbannerzeitungevin Kasernen und fiskalischen Gebäuden d<r Reichswehr ist strenguntersagt . Jedem Reichswehrangebörigen ist das Lesen der Reichs¬bannerzeitungen verboten.
2. Angehörigen de« Reichsbanners Schwarz- rot-gold ist wegender somit verbundenen Provagandagefabrfür die KriegsdieiAtver-

wctgerung das Betreten von Reichswebrkasernen verboten . Es istallen Reichswehrangebörigen verboten, Versammlungen oder gesell¬
schaftliche Veranstaltungen des Reichsbanners zu besuchen.3 . Allen Reichswehrangebörigen ist es verboten , an Festlichkei¬ten und Bchanstaltunsen irgendwelcher Art teilzunehmen, an denendos Reichsbanner offiziell vertreten ist und die Vereinssahnen desReichsbanner» öffentlich gezeigt werden.

Wie es scheint, wollen die Deutschnationalen und die ihnenverwandten Feinde der Republik innerhalb der Reichswehreine politische Propaganda entfalten mit dem Ziel,den Haß gegen das Reichsbanner zu fördern . Es wird gutsein , wenn überall dort , wo Reichswehrtruppen sich befinden,von republikanischerSette aus Acht gegeben wird auf die Pro¬paganda der Nationalisten bet Retchswehrangehörigen. Kann
sie festgestellt werden, dann wird man Herrn Gehler vor die
Frage stellen müssen, was er einem solchen Treiben gegenüber
zu tun gedenkt .

Monarchistisch-republikanisches
Zentrum

Der sozialdemokratische Verein in Friedrichshafen am Bo¬
densee hatte die dortige Zentrumspartet eingeladen, sich aneiner Begrüßungsfeier zu beteiligen. Auf diese Einladungerging die folgende interessante Antwort :

Zentrumopartei , Ortsgruppe Friedrichshairn a . Bodenlre,
An den Sozialistischen Verein >. ß , de» Herrn Obrrmaqer . Hier.

Auf Ihr Schreiben vom 25. Juni 1927 teile ich Ihnen mit ,daN eine offene Teilnahme der Z .P . an der geplanten Begrüßung
nicht stattfinden kann. Es dürfte Ihnen bekannt sein , daß di« Z .P.sich bisher für keine Ltaatoform feftgelrgt bat und ihren Mitglie¬dern in dieser Frage volle Freiheit labt .

Hochachtungsvoll ge». E. Manch.Kommentar überflüssig !

Dr . Teipel an Or . Schoser und die
Zenirurnspresse

Der von uns gestern zitiert ; Zentrumspubliztst , Dr . lei »
pel, wendet sich am Schluffe des erwähnten Artikels auch anden Parteichef des badischen Zentrum » , Herrn Dr . Schoser .Er schreibt :

„Ich möchte mich mit Jbnen, verehrter Herr Prälat Schofer,an dieser Stelle nicht in eine öffentliche Erörterung über denWert der Regierung der Rechten etnlaffcn, etwa unter der Devise :
„An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen.

" Aber ich scheue diese
Aussprache nicht . Mir kommt es hier welenlllch auf die Er¬scheinungsform unseres Parlamentarismus an . Lasten wir vor-läusig die Diskussion in diesem Rahmen ! Wenn Sie aber die
„ Linkskretse " im Zentrum und auch mich an die Parteidtsztvltn er¬innern . io glaube ich Jbnen erwidern zu dürfen : Disziplin ist aucheine Bertraurnssachr . Wäre es Ihnen selbst mögktch, sich ohneweiteres einzuordnen , wenn Sie das Empfinden haben mühten , dabvor Ihnen kriu ganz klare» Spiel getrieben wird ?Meine geschätzten Freunde aber von der Zentrumsprest «, die
mich durch Verdächtigung meiner Zentrumsgefinaung glauben dis¬kreditieren zu müssen , möchte ich daraus verweisen, dab mir diealte Idee der Zentrnmspolitik wichtiger ist als eine Organisatlans»taktil, die in einer falschen Sorge um ihr Renommee dem freienWort , kann es noch Io gut gemeint sein , keinen Raum mehr »ugeben wagt ."

Wotan , der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Turwood
24 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung. )
Sir wubte, dah der Mensch ihr gefährlichsterFeind war und dochtat ihr dieser Mann nichts. Sie war erschrocken, als Wotan keine

Furcht vor ihm zeigte , und nach dem dritten Tag « erhob sie sichein wenig unter den Zweigen als Weymann an den Käfig trat ;und lauschte seiner Stimme mit einer Art Neugier , Doch von dem
Fleisch , da» er für sie in den Käfig warf , frab sie nichts. Wenmann
suchte jeden Tag die schönsten Bissen Hirsch- und Reuntierfleisch für
sie heraus . — Fünf — sechs — sieben Tage vergingen — sie rührtedas Fleisch nicht an . Sie wurde von Tag zu Tag matter und
Weymann beobachtete e » mit wachsender Besorgnis .

„Die geht ein," meinte Henry, als er am Abend de« siebentenTages mit Weymann vor dem Käsig stand.
„Die verhungert lieber , al, dab sie fribt . Sie braucht denWald , erbeutetes Wild und irische» Blut ! Da sie schon zwei oderdrei Jahre alt ist, kann man sie nicht mehr zähmen.

"
Henry ging an diesem Abend um die gewohnte Zeit zu Bett.Weymann blieb lange auf und schrieb einen Brief an seine Braut,dann löschte er da» Licht , setzte sich an den Ösen und träumt« indie rote Glut schauend von ihr . Er sah sie wieder, als sie noch in

der kleinen Hütte wohnte, als Kind mit den blauen Augen, den
dicken blonden Zöpfen und dem frischen Gesicht. Sie batte ihn ge¬bäht , wirklich gehabt , weil e » ibm Svah gemacht hatte , Tiere zutöten . Sr lachte leise auf, als er daran dachte . Dann wurde er
ernst — sie batte ibn wunderbar verändert ! -

Er erbob sich leise — ging zur Türe, öffnete sie und trat in»
Freie . Am Himmel glänzten die Sterne und deutlich hob sich derKäsig mit den beiden Gefangenen von der dunklen Hüttenwand ab.Langsam schritt Weymann darauf zu — blieb dicht davor siebenund lauschte . Ein leises Scharen drang an sein Ohr . Grauwolf
stand neben ihr und mit einem winselnden Schrei sah sie ein, dahihre Mübe vergeblich war .

Weymann lächelte ; er dachte an das Mädchen. Dann ergriff
er eine Art, die neben dem Käfig stand. Mit ein paar Schlägen
zersvlitterte er zwei von den Latten . Dann ging er ein paar
Schritte zurück. Grauwolf schlüpfte zuerst aus der Oefsnung, aber
sie floh nicht , sondern wartete auf den Gefährten , der ihr kurze Zeit
später folgte. Einen Augenblick blieben sie regungslos nebenein¬
ander stehen . Dann trabten sie Schulter an Schulter dem Wald
und der Freiheit zu. . ; . j

'
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Oie Wirtschastskämpfe der Angestellter»
Vcr groke Wert der gewerkschaftlichen Organisation

Mark — a«i da« Jahr « « gerechnet — haben di« Gewerks«"
für ihre Mitglieder herausgeholt

Die Auswirkungen gewerkschaftlicher Kämpfe auf das Wirt¬
schaftsleben lassen sich nur selten seststellen . Um so mehr ist es »u
begrüben, dah der AfA-Bund dazu übergegangen ist , auf umfassender
Grundlage eine Statistik der Tarifbrwegungen aufzubauen und —
über di« ähnlichen Erhebungen de» ADGB . binausgebend — auch
die ftuanziellen Auswirkungen der Sehaltsbewegungen zu berech¬
nen . Leider liegen jetzt erst die Resultate für 1925 vor . Wenn
auch die amtliche Tarifstatistik für das Jahr 1925 gleichfalls erst in
diesen Tagen veröffentlicht worden ist, so wäre sebe zu wünschen ,
dab die Gewerkschaften künftig ihre Erhebungen in kürzeren Zeit¬
räumen veröffentlichen (würden.

Im Jahre 1925 haben die dem AfA-Bund angeschlostenen An-
gestelltenverbände nicht weniger als S21 Tarifbewegunge » geführt .
Entsprechend dem allgemeinen Krästeverbältnis in der Angestellten¬
bewegung waren an den meisten Tarifen auch gegnerische Verbände
beteiligt , doch lag die Federführung sehr häufig bei den sreigewerk-
schaftlichen Verbänden . An den Bewegungen waren nahezu IM
Millionen Angestellte in 289 909 Betrieben beteiligt , aber nur etwa
dir Hälft « der von der Bewegung miterfabten Angestellten waren
überhaupt organifiert , die anderen waren Rutznieber fremder Arbeit
und der Aufopferung der Gewerkschaften . Der Erfolg der Kämpfe
wäre gröber gewesen , wenn noch mebr Angestellte in den freien Ge¬
werkschaften organisiert wären . Vielleicht überzeugen aber die
Zahlen der Erfolge» di« Aubenstebenden, die Schwankenden und
Zögernden: 87 Prozent aller Kämpfe um höhere» Gehalt , «m
längeren Urlaub, um kürzer « Arbeitszeit waren 1925 erfolgreich!Die weitaus meisten Kämpfe galten der besseren Bezahlung der
Arbeit der Angestellten, wurden also um die Eristenz der Angestell¬
ten geführt . Ueber die Erfolge dieser Arbeit in den einzelnen
Wirtschaftszweigen gibt nachstehende Tabelle Auskunft :

Finanzielles Ergebnis der Sehaltsbewegungen .

& >INs
it-

***ttei

Wirtschaftszweig An,»hl d«r
Vkweseng«,

Anzahl der
beteiligtenAngestellten

Durchschn. monott. GrhShAngbn Gehalt« In Mark
An

' stelller
Industrie und Handel , 99 119 388 17,39 1909 906
All«« « . Industrie . . irr 199 946 33,99

17,20
3 418 209

Schwerindustrie . . . 22 57 287 983 471
Metallindustrie . . . 58 54 635 22,10 1207 018
Elektroindustrie . . . 12 1982 26,79 28865
Chemisch« Industrie . .
Holzindustrie . . . .

21 5 679 26,15 148 257
12 811 35,75 28 992

Baugewerbe . . . . 25 7 452 26,95 200 779
Steine und Erden . . 17 2 793 37.95 102 564
Tertilinduftrie . . . . 22 19 299 45,45 464 836
Buch» und Papirrtndustri«
Lebens, und Senußmittel.

13 4 969 26,20 106 471
indnftri « . . . . 21 7 808 19,20 145 976

Einzelhandel . . . . 166 78 598 21,35 1 675 865
Großhandel . . 30 65 010 19,90 1292 346
Spedition und Verkehr
Theater . . . . . .

20 2 623 26,70 69 991
13 631 24,30 15 339

Verschiedene» . . . . 7 25 859 30,35 784 746
681 535 531 23,50 12 586 000

(rund )

Dieses Ergebnis ist «ach zwei Seiten außerordentlich ' ^
esiant : 23,50 Ji int Durchschnitt monatlich mehr bedeuten
Angestellten eine wesentlich « Steigerung seines Verdienstes.
dings hat diese Summe beute eine andere Bedeutung als oo
Jahren . Trotz dieser Erhöhung genügen di« Gehälter der
ten beute immer noch nicht den notwendigsten Lebensbeduri-
Diele 29,59 Ji sind nur « in Bewei», wie auberordentlich
Gehälter bei der Umstellung von Papier - zu Goldmark
sind. Nachdem in der Inflation die Angestellten fast 8 an*- llJLittlGehälter betrogen worden sind , bat sich die Umstellung zur ^
auf dem Rücken der Angestellten vollzogen, weil die Kraft
werkschaften durch die zerstörende Wirkung der letzten 3™. .

**
»» »,

wochen gebrochen war. Die aufbauende Arbeit der nächsten
halb Jabre bat den Erfolg der Tarifbewegungen ermöglich!.- * JW)halb Jabre bat den Erfolg der Tarifbewegungen er
Beiträge zur Gewerkschaft habe« f ‘
jede Versicherungsprämie rentiert.

Um die wirtschaftliche Bedeutung dieser EebaltsbeS.
eS «.^ M

der Gewerkschaften richtig zu bewerten , muh man sich die “e
liche Lage im ersten Halbjahr 1925, in dem diese Kämpfe 0 '
worden sind, noch einmal vergegenwärtigen . Es ist die r
der groben Krisis des Winters 1925/26 . Die ersten Schwier '« '"^ ^der stabilisierten Währung waren überwunden , die Lage wE $ | ‘
angeblichen „Wtrtschaftskübrern" oerhitltnismäbig ovtimistn̂ ^ «
gesehen . Dieser Optimismus findet seinen kennzeichnenden
in der Tatsache, dah in jenen Monaten immer noch » ?«* m) üirf
nehmen gegründet als aufgelöst wurden . Die ncuei) Firmen ^,,
später wohl sämtlich wieder der groben Reinigungsknsis »um \ ^gefallen — ein Beweis für die Feblleitung des Kapitals! ^kann rückblickend nur bedauern , dah es den Gewerkschaften » ’F ’
Jungen ist, in jenen Monaten, in denen die Unternehmer
gelten , ihre Preise abzubauen , eine stärkere Erhöhung der
durchzusetzen. Eine mit den Gehaltserhöhungen herbem ^ --
andere Verteilung des wirtschaftlichen Ertrages hätte in X* *V .zeit dazu beigetrage«, die Auswirkuuae « der Krisis r« wilder«-
muh sich aber die Schwierigkeiten vergegenwärtigen , unter p
die Gewerkschaften damals zu kämpfen batten . Während
gestellten um ihre Eristenz rangen, war der Kampf der Unter«
auf Zerschlagung der Tarifverträge eingestellt. {j<

Die Bewegungen um Urlaub und Arbeitszeitverkürzung?
seit 1926 eine nahezu ausschlaggebende Rplle im Tarifkam«'
len, standen 1925 im Hintergrund . Ebarakteristischcrweise
sich die Angestellten aber schon damals hierbei in der Abwe m.
gegen der vielfach herrschenden Meinung , dab die staatlich««
tnngsinstanzen die Mehrzahl gewerkschaftlicher Kämvie rntl^ -^ckHmuh hervorgeboben werden, dah 81 Prozent aller Tarifbew« " ^ r
der Angestellteuverbände 1925 durch freie Vereinbarung ««
wurden.

Dazu kommen noch die Tarifstreitigkeiten . die durch
vor dem Schlichtungrausschuh oder dem Schlichter zu
worden sind (etwa 7 Prozent) . Rur weniger als ein Dr>t>«' ^
Tarifkämvfe wurden 1925 durch Schiedsspruch entschiede«,
etwa ein Zehntel durch den Schlichter oder dar ReichsarbsN' „^ < ^
sterium verbindlich erklärt . Der Erfolg der freigewerksch ««,.^ ^
Angestelltenverbände beruht auf den Kämpfen, die sie au«
Kraft mit eigenen Mitteln »u einem siegreichen Ende geiüb"
Der Kampf der Gewerkschaften um die Existenz ihrer
dient zugleich der Entfaltung aller wirtschaftlichen Kräfte ,

!«<

Das Ergebnis der Kämpfe der Gewerkschaften um Erhöhungder Gehälter wird den Aubenstebenden überraschen:Ende 1925 erhielt jeder Angestellte durchschnittlich monatlich
28,56 Ji mehr an Gehalt als zu Beginn des Jahres , 151 Millionen

Die Lächerlichkeit deutscher
Kleinstaaterei

Die Beschwerden über die Flaggenskandale in den olden-
burgtlchen Ostieebädern haben in der Oeffentlichkeit die Aufmerk¬
samkeit auf die Tatsache gelenkt , dah Oldenburg Gebietsteil « an
der Ostsee besitzt . Wer nicht gerade Spezialist in deutscher Klein¬
staaterei ist , wird verwundert fragen : „Oldenburg an der Ostsee?"
Er wird glauben , dah Oldenburg links an der Elbe liegt . Da irrt
er sich jedoch gründlich. Oldenburg , eines der kleinsten deutschen
Ländchen mit einer Fläche von ca . 6400 Quadratkilometer und
rund 550 000 Einwohnern , besteht aus drei Teilen : 1 . Landesteil
Oldenburg mit der Stadt Oldenburg . Dieter Teil ist Sitz der olden-
burgtichen Landesregierung und des Landtags ; 2 . Landesteil
Lübeck mit der Stadt Eutin. Dieser Landesteil liest 150 Kilome¬
ter nordöstlich vom Stammland entfernt , er ist 540 Quadratktlo -

Weymann sab ihnen tief aufatmend nach.
„Immer »u zweit," flüsterte er, „immer zu zweit, bis eins von

ibnen den Tod finden wird .
" - -
12. Kapitel

Der rote Tod
Wotan und Grauwolf wanderten nordwärts in das Land am

Fond du Lac . Sie gelangten gerade dort an, als Jaks , ein Bote
der Hubson -Bay - Gesellschaft , vom Süden mit der Post herausgekom- •
men war und die ersten Nachrichten über das Umsichgreifen der
schrecklichsten Seuche — der Blattern — mit sich brachte . Seit
Wochen schon waren bald hier — bald dort Gerüchte aufgetaucht,
die nicht laut zu werben wagten . Aus den Gerüchten wurde nun
Wahrheit ! - Vom Osten, Süden und Westen mehrten sich täglich
die Nachrichten , dah der rote Tod den Menschen «uf den Fersen
war . und vor ihm her flogen Furcht und Schrecken, Grauen und
Verzweiflung ! Vor neunzehn Jahren kamen vom Süden die gleichen
Gerüchte, denen der Schrecken gefolgt war . Tausende von Gräbern
legten Zeugnis davon ab, dab der finstere Gast damals von der
Bens - Bucht bis zum Lande Atbabaska Tausende von Menschenleben
vernichtet hatte — und mit Bangen dachten die Waldleute daran.

Schon wurden neue Gräber gegraben und die an der Seuchr
Gestorbenen bineingesenkt.

Wotan und Grauwolf stieben bet ihrer Wanderung bin und
wieder aus einzelne frische, kahle Hügel. Sie fühlten mit ihren
scharfen Sinnen die Rabe des Todes — Grauwolf lange vor dem
Gefährten .

An einem kühlen Morgen kamen sie zu einer Follenstrecke und
fanden eine Spur , die schon viele Tage alt sein muhte. Jbr folg¬
ten sie . In einer Falle fanden sie ein Kaninchen, aber es war
schon lange Zeit tot . - Die Leiche einer Fuchses hing von Eulen
angefresien, in der nächsten . Die meisten Fallen waren ein«
geschnappt , andere mit Schnee bedeckt . Wotan schlich von Falle zu
Falle, er hoffte lebendes Fleisch zu finden . Grauwolf stand unruhig
witternd beiseite. Zu den Baumwipfeln emvor hob sie das Haust
— « in seltsam unheimliche« Erschauern durchbebte sie . — Stärker
wurde das bang« Gefühl in ihr, als sie in die Nähe einer Lich¬
tung kamen , auf der eine Hütte stand. Grauwolf lief winselnd
neben Wotan her. Dicht vor der ärmlichen Behausung flatterte an
einem hoben Baum -- weithin sichtbar — ein langer Streifen
roten Tuches . Das Warnungszetchen der Seuche von Atbabaska
bis zur Bucht!

Immer zögernder trabte Grauwolf neben dem Gatten der —
«in paar Meter von der Hütte entfernt kauerte sie sich plötzlich
nieder, hob das blinde Gesicht »um grauen Simmel emvor, und stieb
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meter grob und hat ungefähr 40 000 Einwohner . Er beM
Stück Küste an der Ostsee . Dieser Landesteil wird regr^

'^ »'
einem Regterunsevrästdenten und einem Landesausschub:
besteil Birkenfeld , 210 Kilometer südlich vom Stammland, " ^des Rhein », b00 Quadratkilometer grob mit rund 50 000 V xjzk«nein, ebenfalls regiert von einem Regierungspräsidenten un » gpK

'
Landesauslchub - Dieser Landesteil kam 1817 auf Grund r»
ner Kongrebakte von Preußen an Oldenburg .

Dieses Ländchen in seiner Zersplitterung ist nach der -
tion von 1918 in seiner bisherigen Form getreulich Üj«

' vjworden. Aber diese Feststellungen genügen noch nicht, «m .
«

, » ^. .}
L

spiel Oldenburg das Elend der deutschen Kleinstaatekel üj t« i *
deutschen Republik zu illustrieren . Richtet man den Bll« «
vreubische Provinz Schleswig-Holstein, Io erkennt
Landessetzen in buntem Gemenge untereinander liegen . D«

, gj#
burgische Landesteil Lübeck schließt seinerseits wieder »wtl ^ ,0
ven vom Gebiet der freien Stadt Lübeck ein . Die groM^ ^

ein lange », klagendes Heulen au» . Wotans Rücken sträukü « >
zitternd setzte er sich neben die Gefährtin und stimmt« in
geheul ein . Ein sterbender Mensch lag in der Hütte . — D«« ^ t<
der Wölfe waren die letzten Laute , die an sein Obr drang«« '
die Augen für immer schloß . ^

Wotan und Grauwolf wandten sich weiter nordwärt «
Fond du Lac zu . Die ganze Nacht liefen sie — den blaff«« '
Schein de » Monde» über sich ! $ <•

Nor ihnen reifte ein Bote von der Post am t*
Er brachte neue Nachrichten von der Ausbreitung der v«
Nelson und im Westen.

»Am Nelson sind die Blattern," berichtete er , als
Posthalter Williams am Fond du Lac kam . „Gott «
was daraus werden soll ; zwischen dem Albany und dem
rast die Seuche verheerend bei den Buchtindianern .

"
Am gleichen Tage noch verließ er mit seinen Hunde«

um die Bevölkerung im Westen zu benachrichtigen. ^ t
Drei Tage später kam vom Churchill die Kunde,.

Menschen jenseits der Bucht sich auf den roten Tod '
sollten. Das schmale Gesicht von William- wurde sch «^^
er den Leuten die Nachricht vorla ».

„Das bedeutet Gräber graben "
, sagte er ernst ,

»ig« Vorbereitung , die wir treffen können."
..«» ist 6t«

Jeder entbehrliche Mann am Fond du Lac wurde
um die Warnung über das Gebiet der Poststelle »u Ahlt^
Schlittengespanne sausten durch das Land und auf
lag ein Ballen roten Baumwolltuches — aus denen ^
werden sollten — Signale de» Schreckens , die unter die .
verteilt wurden . Wotan und Grauwolf stießen am sr«°

(j{
( ^

fluß auf die Spur eines solchen Schlitten » und folgte« ,(
halbe Meile lang . Am nächsten Tage — weiter im ^ f W.|
trafen sie eine andere — zwei Tage darauf — ein ^ tii^

s

, ,* v .„ w -_ _ „wv . ein dritte -
Spur war frisch und Grauwolf wich knurrend von '***
dem Wind drang in diesem Augenblick ein beißender ^will viuiii » mi « wöiuwitu im w »uv . »- -Aä” '
zu ihnen . Sie schnitten die Spur im rechten Winkel ^
aus die Spitze eine, Bergrückens. In der Eben« u j
brannte eine Hütte . Im Wald verschwand gerade «ff' ^ ^
Hundegesvann. Wotan sah ihm knurrend nach — ®
regungslos , bochauf schlugen die Flammen , praffel«« giitv
Hütte zusammen — einen an der Seuche gestorbene . ^ . .
unter sich begrabend. So war e » da» Gesetz de» Nord«

(Fortsetzung folotj
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r 'iietm ^ Eaven mit dem Orte Dissau aber bat in ihrer Mitte
fej,

‘“lafoti als Kern wiederum ein Stückchen oldenburgischen

lüi

». .»NI, v - In der oreubischen Provinz Schleswig»
^ sen außerdem noch sechs Enklaven , die zur freien Stadt

ile, ?̂ °ren, vier Enklaven , die zur freien Stadt Hamburg ge¬
bt̂ ,

0 drei Enklaven von Mecklenburg-Strelitz . Deutsche Klein-

Leiträge zur beschichte
amerikanischer Kultur
Hermann Mencken hat die Zeitungsnotizen ,

°ie er in seiner Zeitschrift Tb« American Mercury unter
Ar Rubrik „Americana" zu veröffentlichen oflegt , in einem
«and« , der denselben Namen trägt (Americana 1926) , her-
ausgebracht . dem die nachfolgenden Betsviele entnommen
and. Sie haben gerade in diesen Tagen des Saceo-Van -
i«tti -Skandal » dokumentarisch « Bedeutung .

ei. | Unstibnbares Verbrechen eine» Hnnde»
t * t Kurtb , ein Züchter in Connecticut. besitzt einen - und,
d* Angriffe auf die amerikanisch « Flag « zuschulden

ys? " etz. Klagen kiesen ein, dab Flaggen über Soldaten » und
gustS" »̂ "̂ äbern im Woodlandfriedbof zerfetzt worden seien . Kurth
riiätft den Friedbol mebrer« Taae und ertaovt « den Hund, als

^ l°°s« zerriß
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Kinderfest.

den Friedhof mehrere Tage und «rtappt « den Hund, als
Der Sund wird getötet werden.

t >r ^
Et» Turnier i» Iowa .

Mathews kann weiter spucken als irgendein andrr » Mit »
ßjP & OtlK«>Tc#rtmmÄr fö * W/ta IwitTf 9Ttt £ <

Bett

Handelskammer. Er gewann da» Etehsvucken beim Aus-
Organisation nach Grand Dirw Park .

r . i a Sommerzeit und Bibel .
'!•! « an den San Francisco Tbronicle voxlight Lavlog
Ä ist ein« Blasphemie . Die Bibel lagt nichts darüber ,
JK» “Qjen jm gim Sommer vorgestellt werden sollen .

Seife und Erlösung gratis .
Soap and Salvation free ,

fröhlicher Gabenab . nd .
1. Toilettensetfe (lO-Tent - Format ) , frei Mr i«d« Dame.

Lebhafter Freudrngesang Punkt Sieben .
Predigt über :

Da» schlammige Leben der Männer Amerika«.
Das süße alt « Lied.

„Weiber denn Schnee ",
gesungen von Dr . Klump .

Erst« Baptistrnkirch«.

^ Gala in Kansas,
t . In Mittagessen der Handelskammer berichtete R . S . L « a-
il,: *1 fletobe aus Washington »urückaekebrt ist, über sein« Reis«

interessanten Zwischenfälle. Tr hat im Wbite Hous» dem
tk, „ kn die Hand geschüttelt. E» wurde beschlossen, dab stch
j,^ kavitt an der Türe de» Speisesaale» aufstelle« soll«, damit
ban? ? kim Verlassen des Saale » di , Hand schütteln könne, die

0 des Präsidenten der Vereinigten Staaten gedrückt batte .
k Gipfel der Frömmigkeit.

. «ilz Daily Miror , Neziyork : Jack R e d e l o u d , dessen Körper
tojjj biblischen Szenen und andern religiösen und patrto -

% „ , In tätowiert ist , lieb stch in der Bowery den Kopf
seine Glatze tätowieren .

tz, » Roch ei« Turnier .
*! 05

»Merikanifche Legion in Mississippi hält ein« vrüllko »k»r.
Der beste Brüller erhält eine schöne Medaille . .

Patriotismus .

ke-Ä

,f * ' r
„V ™
fe
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! datriotrnorden von Becks, Pennsylvania , hat fohlenden
% »kiatzt , der stch gegen die Absicht der italienischen Kolonie

.irtti* ^ iii . I uw6u» «in Denkmal zu errichten: „Mr protestieren
gl Errichtung eines Standbildes Christoph Columbu» ' in

mcn und erklären, dab solche Zeichen der Achtung nur ("*« Helden und Söhnen amerikanischer Erd? gebühren.
"

.Die Ehcscheidungsgrund.
% ! i>>! (m

1?? besteht auf Scheidung, weil ibr Mann beim Früb »
>tn, ^ bireft aus dem Euter der Ziege in lein« Kaffeetasse

Weder sie noch sonst « ine wohlerzogen« Frau könne5n n „ .HI- Weder sie noch sor
^ ^kren bei Tische dulden.

iq
’ UetzeReicht von lächelnden jungen Damen beim Verlast«« der

I « mehr Warzen, um so besser für di« Jungen und Mädchen,
di« den Ausflug der Gospel Mission (Dibelmisston) in Arlington
Beach mitmachen. Das Kind , das die meisten Warzen aufweisen
kann, erhält einen schönen, von der Parkverwaltung gestifteten
Preis .

Laster in Jestey Eit ».
Mr ». Mary G r i l l o wurde schuldig befunden, sich gegen das

„Gesetz gegen Laster und Unmoral " vergangen zu haben (Zweites
Kriminalgericht , Richter William Mac Eovern ) . Mrs . Grillo
hatte am Sonntag morgen im Hinterhofe ihres Hauses eine
Wäschestange ausgestellt. r , _

Uebertragen in die deutsche Sprache von
PauICoheN ' Portbeim .

Führer und Masse
demDarüber äußert sich ein varteigenösstscher Arbeiter aus t

sächsischen Erzgebirge m der Chemnitzer Volksstimme wie folgt :

„Diese Frage ist für die Arbeiterklaste von grober Bedeutung .
Die gesamte Entwicklung der Organisationen bängt von ihrer Lö¬
sung ab . Es scheint aber , daß sich dieser Bedeutung noch sehr viele
Klassengenossen gar nicht bewußt sind. An einen Führer der Ar¬
beiterbewegung , und wenn er auch nur ein Funktionär ift , der tnt
Betriebe steht , werden grobe Anforderungen gestellt . Mit semer
Vertrauensstellung in der Arbeiterbewegung soll und muß er es
ernst nehmen. Mit allerhand Unannehmlichkeiten, die die anderen
Klastengenosten nicht oder wenigstens nicht in dem Maße haben,
muß er rechnen . Es werden an einen Funktionär mitunter solche
Anforderungen gestellt , dab er manches meiden, ja sogar sehr oft
seine Familie vernachlässigen muß. Denn wenn die Pflicht ruft ,
hat er sie zu erfüllen , in allen Lebenslagen . Ovfer an Zeit , ia
Selbstaufopferung werden von ihm gefordert , die die übrigen Klas»

sengenossen gar nicht erkennen können und manchmal nicht zu
schätzen wissen . ^ _

Manches harte Urteil wird aus diesem und lenem Grunde
gefällt und oft zu unrecht. Sehr viele Klastengenosten können sich
nicht in die Lage eines Funktionärs versetzen . Wtzlche Anforderun¬
gen schon in seelischer Beziehung werden an ihn gestellt! Gar man¬
cher gute Funktionär hat „die Flinte ins Korn geworfen"

, nur um
den Anwürfen aus dem Wege zu gehen . Ein Funktionär muß
manch «, ertragen , muß sich Zurückhaltung auferlegen , weil es die
Entwicklung der Organisation erfordert . Jedoch gibt es auch Zei¬
ten , wo er sich wehren und vielleicht auch ganz energisch wehren
muß. Trotzdem muß er aber immer wieder prüfen , wie weit er
geben kann, denn die Organisation muß ihm höher stehen als seine
Person .

Damit soll nicht etwa gesagt sein , daß die Führer dauernd in
Widerspruch, im Kampfe mit den Masten stehen . Dies ist bestimmt
nicht der Fall , denn dann würde keine Vorwärts - , sondern eine
Rückwärtsbewegung der Organisationen eintreten . Meinungsver¬
schiedenheiten werden und sollen immer vorhanden sein , jedoch in
sachlicher Weise sollen sie »um Austrag gebracht werden. Der
Kontakt muß so hergestellt sein , dab beide , Führer und Maste, die
Organisation über die Person stellen , ein inniges gemeinsames Ar¬
beiten muß es sein . Führer und Maste müssen sich gegenseitig so
in die Hände arbeiten , daß man das große Ganze nicht nur als
Organisation , sondern als eine grobe Familie betrachten kann.

Eine Familie , wo Freud und Leid miteinander geteilt wird und
nicht das eine Familienglied darauf bedacht ist . das andere in
irgendeiner Weise zu kränken oder zu übervorteilen . Der Geist der
Freundschaft, der Kameradschaft in allen Lebenslagen , muß vor¬
handen sein , um den Kampf,, den wir alle zu führen haben , mit vol¬
lem Erfolge führen zu können. In dem Augenblick aber , in dem
an die Stelle einer sachlichen Kritik eine elende Hetzerei oder klein¬
liche Nörgelei tritt , schwächt man den Kampfgeist, den wir alle so
unbedingt notwendig haben müssen . Denn nichts ist gefährlicher
für eine Bewegung , als wenn der eine Klastengenoste versucht , dem
anderen Steine in den Weg zu legen.

Einen Verrat an sich und der Arbeiterklaste übt derjenige , der
sich dazu hergibt . Der Kampf der Arbeiterklaste ist so, dab man
sich keinen derartigen zersetzenden Luxus leisten kann. Alle ver¬
fügbaren Kräfte mästen angespannt werden in unserem großen Be¬
freiungskämpfe . Er wird in der Zukunft nicht leichter, sondern er
wird härter und schärfer werden und immer gröbere Dimensionen
annebmen . In einem solchen Kampf mub die Solidarität , die Zu¬
sammengehörigkeit von Führer und Mäste unbedingt hergestellt
sein . Geschieht dies , dann wird der Kampf ein leichterer, der Er¬
folg aber ein gröberer sein . Gegenseitiges Vertrauen von Führer
und Maste mub vorhanden sein , denn mag der Gegner auch noch
so stark sein , der Erfolg ist unser. Unsere Aufgabe ist es, Führer
und Maste Io zusammenzuschweiben , dab keine Macht der Erde das
Gefüge zu sprengen vermag.

öewerkschastsvewcgung
Abmarsch von den Moskauern

Das Niederländische Arbeitersekretariat ( NAS .) , das seit Jah¬
ren der Moskauer Eewerkschaftsinternationale angeschlosten ist,
will von Moskau nichts mehr wissen . Das Niederländische Ar¬
beitersekretariat zählt nur 15 000 Arbeiter — eine verschwindend
geringe Zahl gegenüber den 200 000 Mitgliedern des Holländischen
Gewerkschaftsbundes; trotzdem war es für die Moskauer doch ein
bedeutendes Aktivum ; denn es war , abgesehen von den Balkan -
ländern mit ihren etwas verworrenen Eewerkschaftsoerhältnisten,
die einzige Gewerkschaftszentrale in Europa , die der Moskauer Ee¬
werkschaftsinternationale angehörte , ohne aus einer direkten Spal¬
tung der Gewerkschaften — wie die „roten " Eewerkschaftszentralen
Frankreichs und der Tschechoslowakei — hervorgegangen zu sein .
In jüngster Zeit wurden die Beziehungen zwischen dem NÄS . und
Moskau immer gespannter . Moskau wollte den NAS . bevormun¬
den und zu einem gehorsamen Organ der kommunistischen Partei
Hollands herabdrücken. Die holländische KP . ist beute ein völlig
bedeutungsloses Gebilde, das von niemand ernst genommen wird
und seine sämtlichen Führer , sei es durch Austritt sei es durch
Ausschluß, verloren hat . Das niederländische Arbeitersekretariat
wollte sich von dem Einfluß dieser Partei freimachen und bei den
letzten Kommunalwahlen stellte es eigene Kandidaten auf. Das
Moskauer Erekutivbüro wandte sich daraufhin an die in dem NAS .
organisierten Arbeiter mit der Aufforderung , nicht für die Kandi¬
daten des NAS . sondern für die der KP . Hollands zu stimmen.
Das Niederländische Arbeitersekretariat hat nun daraus Konse¬
quenzen gezogen und seinen Vertreter aus dem Moskauer Erekutiv¬
büro abberufen . Der nächste Kongreb des NAS . soll über den for¬
mellen Austritt aus der Moskauer Eewerkschaftsinternationale
beschlieben .
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Jm Zeichen der Abrüstung
Die gegenwärtig stattfindenden englischen Manö¬

ver bringen eine weitgehende Verwendung der Tanks .
Diese Fahrzeuge sind jetzt so vervollkommnet, dab sie
mit ihren Laufbändern jedes Hindernis nehmen kön¬
nen ; sie werden zweifellos in einem künftigen „Stahl¬
bad" eine wichtige Rolle spielen. Bei den englischen
Manövern hat man die Tanks durchaus kriegsmäßig
mit Fliegerbomben , Giftgasen und Maschinengewehr¬
feuer bekämpft — eine niedliche Spielerei im Zeitalter
des Völkerbundes und der Genfer Friedensbeschlüste.

herossch-galanle Roman
f . M.

-er A- elskaste
a N gering im Vergleich zu beute da» Lesrbedürfni» der

im 17. und 18. Jahrhundert war , lehrt ein Blick
ß??i>re i «?"ktionsziffern des deutschen Buchgewerbe» . Wurden

I it. .na^ e*u 1800 Werke verlegt , so sank dies« Zabl wäb-
I gc* l&ltot I * Biä6ri8en Kriege» auf 800 und erklomm dir vorige
L V*i*1 Io *

r 001 1710. Buch laden kannte man in den kleineren
r " ie gar nicht ; für Kassel wird das sogar noch aus

V itf? *u,v8l bestätigt . Zwischen Regensburg und Tirol wies
u l Si ' ltcn

0
*5 19 *m 18 - Jahrhundert « inen Buchhändler auf ; im

tf*1
.}

1 ic -Deutschlands war Münster der einzige derartige
# .Österreich sorgte eine wütend« Zensur dafür , dab

sî htl,^
'"ezu starke Verbreitung fand ; Bayern mit seinen 200irarre nreroreirung rano ; -oaorr» in» ,rinrn tuv

0*1 Mönchen schikanierte seinen einzigen Verleger bis

t
ti T o « r n : *

» 1 i. :10t * 8 « lune dieser Klasse , andererseits ihrer Kurz -
n ienx^ ^ rsuchung der erzählenden Literatur der Adelsgesell-ht‘ - auf Sinn und Gehalt ergibt , daß sie einerseit» der

h Men .
'

>

«an^ n- b °tte.
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entstand eine Romanliteratur , die genau wie das
geographischen und historischen Marken die

oart behandelte . Der heutige Leser dieser höfi »

$n diesen beiden Bestimmung«» erschöpfte
die fürstlichen und adligen Müßiggängerm -r->ie Tui |inoj«n uno nötigen »ei«8igg »ngri

htVt, Dichtung ihr höfische» Schlaraffenleben , ihre Ge
tz» . ltellel ^ , und Erlebniste geschildert srben, und wenn die

, W^ Ben 7 l° lß baden wollten, mutzten sie diesem Wunsche Rech-
,1a- ii . Um. . entstand eine Romanliteratnr die aenau wie das

V* ueigt dazu, die dort erzählten Abenteuer für reine
SiP 1 6anw Phantasie zu halten ; dies ist ein Irrtum . Hand-
Kes 1 ie»„ Ade . batte » wohl meist ihre Modelle, und die Kon-

» . irrzählungen waren sich über die aktuellen Brzie-
°esont,.1" Ölungen nicht im Unklaren. Die Romonschreiber
J« n .t **' ihre Helden aus den despotischen Reichen de»

. besten politische Zustände den absolutistischen

v ^ -''bchlüstelrom,
Sb0 « ! ? b «rr von

M i
Eir , iikntzt, R, daß der oooe uo « > ,uy oarm porrranerr >ao .

an
5, -.Tastandre"

, „Cttovatre " und dem „Cyru»" der
Und # in seiner Geschichte de, deutschen Roman » :
8 e i>>f ar 5 wurden in dir Vergangenheit verlegt ; di«

^ ,*oie >Anncn
. entsprachen ganz dem galanten Charakter

V »̂ ,! ihre Hauptbeschäftigung darin bestand, ein «
und affektierte Konversation zu führen und

" te von Liebesabenteuern durchzumachen ". Und

?>Se
*** Abendlandes am genauesten entsprachen .

^ ^ ^ Usselromane" lieferten in französischer Sprache
LaLalvrentzdeunddasFräu -

Angesichts der künstlerischen Schwäche
' " Hk* sich ihr gewaltiger Erfolg nicht anders er-

^eu55??ch, ^daß der hoh^ Adel sich darin porträtiert sab .

von dem zebnbändigen Roman „Artamöne oder der grobe Cyrus "

der Scud<iry sagt Junker ( Grundrib der französischen Literatur ) ,
dab diese Autorin „ scheinbar ins graue Altertum zurückführt , in
Wirklichkeit aber unter leichter Verkleidung von dem Prinzen
Cynd« , der Herzogin von Longueville/der Königin Christine von
Schweden , der Marquis « von Rambouillet und von sich selbst erzählt "-

Solche französische Werke müsten in Deutschland sehr verbreitet
gewesen sein ; sie wurden vielfach nachgedichtet , wie sich denn das
deutsche Schrifttum jener Zeit überhaupt im Schlepptau des aus¬
ländischen befindet . Von deutschen Schriftstellern erfreute sich an
deutschen Höfen und in Adelskrcisen grober Beliebtheit der Super¬
intendent Andreas Heinrich Buchholtz ( 1607—1671) , von
besten poefiearmen Romanen einer den Titel führt : „Des christlichen
deutschen Grobfürsten Hercules und der Böhmischen Königlichen
Fräulein Balisca Wundergeschichte "

. Auch ein lebbaftiger Fürst
befand stch unter den Federbelden ; der Herzog Anton Ulrich
zu Braunschweig (1633—1710) verfabte zwei weitschweifige
Romane : „Die durchleuchtige Syrerin Aramena " und „Die römische
Octavia "

. Das letztere Werk enthält viele Anspielungen auf in¬
time Vorkommnisse am Hofe , was natürlich den Wert der Erzäh¬
lung in den Augen der Leser gewaltig erhöhte. Die Lieselotte mub
zwar trotz de » höfischen Milieu » keinen sonderlichen Geschmack daran
gefunden haben : sie gestand in ihrer derben Art , sie könne von den
Romanen des Herzogs Ulrich täglich nur wenige Seiten auf dem
Kacsstuhle lesen . Die „Aramena "

. die im biblischen Syrien spielt,
sollte nach den Worten des gefürsteten Verfassers eine Art Sitten¬
schule des Adels sein , „nichtmit Gesellschaftde - Pöbels
bestäifbet

"
, sondern wie „rechte Hof « und Adelsschulen ,

die da» Gemüte, den Verstand und die Sitten recht adelig qusfor -
men und schöne Hosreden in den Mund legen"

. In der „Octavia "

(1707) findet zum ersten Mal die Anrede „Sic " Verwendung statt
de» bis dahin üblichen „Ihr ".

Den größten Beifall von allen Romanen dieser heroisch-galanten
Richtung fand die . .Asiatische Banise" von Anselm von Zieg¬
ler und Klivvbausen ( 1688) , worin der heute ungenießbare
barocke Schwulst der Ausdrucksweise wahre Orgien feiert . In dem
gleichen mit Bildern überladenen Stisi der ein Gegenstück zu der
Umständlichkeit des höfischen Zeremoniells bildet , schrieb auch
DankelCarvervonLobenstein seinen „Arminius "

, dessen
vomvbafter Titel in seiner Vollständigkeit so lautet : „Großmütiger
Feldherr Arminius oder Serman als ei» tapferer Beschirmer der
deutschen Freiheit , nebst seiner durchlauchtigstenThubnelda . in einer
sinnreichen Staats - , Liebes- und Selden -Eesckichte dem Vaterlande
zu Liebe, dem deutschen Adel aber zu Ehren und rühmlicher
Nachfolge , in zwei Teilen vorgestellet". Einen gewissen poetischen
Wert verraten die Werke des Philipp von Zessen (1618 bis
1680) , der zuerst mit Uebersetzungen aus dem Französischen hervor¬
trat , u . a . mit dem „Durchlauchtigen Bassa Ibrahim " der Scudery .
Sein Hauptwerk ist di« „Adriatische Rosemund"

, eine Liebesge¬
schichte von „Ritterhold von Blauen ".

Di« Beispiele genügen, um den ausgeprägten Klassen¬
charakter dieser gesamten Literatur zu erkennen. Die Stoffe der
Romane sind ausnahmslos dem Leben der obersten Schicht entnom¬
men, die Verfasser gehören meist selbst zum Adel, die Käufer und
Leser dieser Literaturware find nur unter den Besitzenden zu suchen.
Volkstümlich wollten diese Schriftsteller nicht sein und wurden es
auch nicht; schon die Ueberfülle des gelehrten Krams mußte ihren
Erzeugnissen den Weg ins Volk versperren . Es war ausschließliche
Adelsliteratur , sie gibt das gesellschaftliche Sein des Adels getreu
wieder. Viele dieser Werke waren sogar direkt hohen Herren ge¬
widmet, wie die „Banise"

, die der Verfasser in einer überkrirben
ehrfurchtsvollen Vorrede seinem Landesherrn zueignet, wobei er sich
unterschreibt als „Euer Cbur - Printzl . Durchl. Treu -gehorsamst- und
demütbigst-ergebener Knecht ".

Gottsched hieb der Mann , der nachher diesen ganzen Quark
heroisch-galanter Literatur auf den Misthaufen fegte.

Literatur
Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch

(Geschäftsstelle : Berlin W. 35, Potsdamer Straße 121 b) haben
soeben das 8 . Heft ihres 33 . Jahrgangs erscheinen lassen . Aus sei¬
nem Inhalt beben wir hervor : Die Wiener Justiztragödie , von Dr .
Karl Renner , ehem . österreichischer Staatskanzler . — Deutsch¬
lands Kolonialinteressen und der Völkerbund, von Professor Max
S ch i v p e l . — Das Reichsschulgesetz und die Versassungsparteien ,
von Staatssekretär Heinrich Schulz . — Angelsächsisches Theater
in Genf, von Dr . Ludwig Q u e s s e l , Mitglied des Reichstags . —
Vor 10 Jahren und heute , von Max Cohen , M . d. RWR . —
Weinende Masken , von David Luschnat . — Um Elsaß -Lothrin¬
gen, von Victor E s ch b a ch . — Siedelungsstreit oder Siedelung ?
von Dr . Alex Pa letta . — Das Kind , von Rosa Mayreder .
— Das Arbeitslosenversicherungsgesetz, von Prof . Hugo Linde¬
mann . — Partei und Gewerkschaft , von Dr . Franz Grobe . —
Europaprobleme , von Dr . Herbert Kühnert . — Deutsches Volks¬
tum und Geburtenrückgang, von Dr . Max Klesso . — Das Wert -
vroblem der Philosophie , von Dr . Christian öerrmann . —
Werner Sombarts Hochkavitalismus , von Prof . C. Schmidt . —
Wcstöstliche Mystik, von Prof . Theodor Siegfried . — Ein
Sommer der Musik, von Max B u t t i n g. — Lauchstädt, von Ger¬
bort Scherler . — Technische Rundschau, von Dr . Heinrich Lux .
— Die Saatgutversorgung der deutschen Landwirtschaft von Hans
W i l b r a n d t . U. a. m . Der Preis des Heftes beträgt 75 Pfg .

„Ein Blick In eine Jdiotcnanftalt". Unter diesem Titel hat der Deutsche
Slrbeitcr -Rbsttnentenbimd (Berlin SO . 16, Engelufer 29) eine kleine Schrift
(12 Seiten , 10 Pfg .) kerausgeaeben, in der flranz Hammel etnge seiner
Erfahrungen als Fürsorge-Erzieher bei schwachsinnigen und psychopathischen
Kindern schildert. Zwei groftc Gespenster stehen hinter all dem Elend ,
unter dem ein erheblicher Teil unserer Jugend z>, leiden hat : Syphilis
und Alkohol . Die Schrift von Hammel wird, so hoffen wir, da,« beitra .
gen , dab diese Erkenntnis stch immer weiteren Kreisen mitteilt.
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Sie Anruhen in Paris
Die Polizei ist an den Unruhen schuldig

Paris , 24 . Aug . (Eig . Draht .) Bei den blutigen Zwischenfällen der letzten Nacht sind nach amtlicher Darstellung 120 Poli¬zisten , darunter mehrere lebensgefährlich , verletzt worden . 20« Per
sonen wurden festgenommen . Wie viel Manifestanten verwunde
wurden , ist nicht bekannt geworden , da zahlreiche leicht Verletztes vorgezogen haben , ihre Personalien nicht anzugeben . Dw
dürfte die Zahl der Verwundeten 300 übersteigen .

Die Entrüstung über die Roheit der Polizei ist in der hiesige .
Oesfentlichkeit sehr groh . Die Linksvresie greift den Polizeipräfek¬ten ab seiner der Polizei erteilten rücksichtslosen Befehle scharf an ,und der „Soir " stellt fest, dah die Regierung allein die Verantwor¬
tung für die blutigen Zwischenfälle trage , da sie die Manifestation ,die völlig harmlos verlaufen wäre , verboten habe . Parisoir meint ,dah die Fäuste und die Gummiknüppel der Polizei selten mit soviel Eifer funktioniert hätten . Der Polizeivräfekt suchte das Ver¬
sagen der Polizei auf ihre nummerische Schwäche zurückzufübrenund kündigte an , daß er in kürzester Zeit einen Antrag auf Er¬höhung der Polizeikräkte stellen werde .

Aus den zahlreichen , sich zum Teil widersprechenden Angabe »über die Zwischenfälle der letzten Nacht geht hervor , dah die Zahlder Manifestanten , die die Exzesse begingen , rund 5000 beträgt , die
sich in verschiedene Gruppen verteilen . Anfangs lag nur die Ab¬
sicht vor , vor der amerikanischen Botschaft zu manifestieren , aberdie starken Polizeiabsverrungen hinderten die Manifestanten daran ,Als dann telefonisch zur Verstärkung herbeigerufene Polizeimann -
schaften in Autos herbeieilten , waren diese derart überreizt , dah
sie sich unterschiedslos auch auf harmlose Spaziergänger und Pas¬santen stürzten und wahllos auf sie einschlugen . Unter ihnen be¬fanden sich auch mehrere Presievertreter , die trotz der Vorweisungihrer Ausweiskarten von der Polizei mißhandelt wurden . Anfünf verschiedenen Punkten der Stadt wurde stark geschossen . Aufdem Montmartre gingen die Manifestanten gegen die Kaffeehäu¬ser und das Theater „Moulin Rouge "

, in dem etwa 50« Ameri¬kaner der Vorstellung beiwohnten , vor , wobei etwa Ivü Schüsse ab¬gegeben wurden . Am Mittwoch herrschte Ruhe in ganz Paris . Die
amerikanische Botschaft und das amerikanische Generalkonsulatsind noch weiter von starken Polizeikräften scharf bewacht .

tagung eine Einigung zwischen Paris und London erfolgt ist . Es
herrscht der Eindruck vor , dah , die englische Regierung diesmal ent¬
schlossen ist, den französischen Militärautoritäten heftigeren Wider¬
stand zu leisten .

Dem Echo de Paris zufolge wird aller Wahrscheinlichkeit nach
keine Einigung zwischen dem britischen Auswärtigen Amt und dem
Quai d 'Orsay vor Zusammentritt des Völkerbundes in der Frage
der Herabsetzung der Truppenbestände im Rheinland mehr erreicht
werden . Selbst für den Fall , dah Ende der Woche eine Antwort
Englands auf den französischen Vorschlag eintreffe , würde diese eine
ieue Antwort seitens Frankreichs nötig machen . Die ganze Ange -'egenbeit würde hlso in Genf unter dem Motto „Ruhr oder Lo-
arno ? ausgetragtn werden .

* Singen . Der Eemeinderat Ueberlingen hat am d tet «flin
vom Gaswerk Singen und der Agwea Berlin vorgelegten _ + j ,
einstimmig angenommen . Der Bürgerausschuh wird in d«e>e>

^
gen Stellung zu dem Gemeinderatsbeschlub zu nehmen baven-

^
Eemeinderat Ueberlingen hielt die Landversorgung für alle
sicherer, umsomehr als das weitere Angebot des Gaswerks
im allgemeiwrn keine besonderen Bedingungen wie d «e „ ^
Singen - Berlin stellen . Die Arbeiten werden sofort in Anfll ,

'

Nationalistische Llaggenschänder
Vor einem Münchener Gericht hatten sich am Mittwoch Ange¬

hörige der nationalsozialistischen Arbeiterpartei wegen der Ver¬
brennung der schwarz- rot - goldenen Fahne zu verantworten , mit der
das Gewerkschaftshaus am 28. Mai , der Tag des verbotenen Reichs¬
bannertags , geschmückt war . Zwei der Angeklagten wurden wegen
Sachbeschädigung zu je 14 Tagen Gefängnis und 50 M. Geldstrafe ,drei weitere Angeklagte wegen Beihilfe ( sie hatten Posten gestan¬den) zu je einer Woche Gefängnis und 20 S . Geldstrafe verurteilt .

DEINEM MITARBEITER

Frankreich und die vefutzungsfrage
Wie der Soz . Pressedienst zuverlässig hört , ist über die Herab¬setzung der Besatzungstruppen noch keine Einigung erzielt . Manbat vielmehr den Eindruck , dah sich die Gegensätze der Auffassungenin Paris und London zusesvitzt haben . Frankreich will nicht unter50 000 Mann heruntergeben und zwar sollen die noch vorhandenenTeile des 33. Korps und der 41 . Division verschwinden, ' gewisseEinheiten der 41. Division sollen auf die verbleibenden vier Divi¬sionen verteilt werden .
Dagegen wünscht England , das eine Verminderung der Truv -venzahl um mehr als ein Fünftel anstrebt , die Beibehaltung des

paritätischen Charakters der Besatzung und die Herabsetzung deralliierten Kontingente nach einem einheitlichen Schlüssel . In Lon¬don hat man bereits darauf hingewiesen , dah die deutsche öffent¬liche Meinung von einer stärkeren Verminderung des englischenBesatzungsheeres enttäuscht würde , wenn nicht zu gleicher Zeiteine der Stärke der französischen Besatzung entsprechende Truvven -
verminderung erfolgt . Vandervelde neigt mehr zu der englischenSeite .

In Berliner unterrichteten Kreisen herrscht augenblicklich eingewisser Pessimismus in der Besatzungsfrage vor . Man hält esdurchaus nicht für sicher, dah bis zum Beginn der Völkcrbunds -

^ aß er Verrat an sich selbst und der
ganzen Arbeiterschaft begeht » wenn
erein Blatt abonniert » das dieArbeiter-
schaft beschimpft und die Interessen *
seiner Gegner vertritt . Das Blatt , das
die Interessen der Arbeiterschaft ver¬
tritt , ist die Sozialdemokrat . Zeitung

DER VOLKSFREUND

SemeinSepoliük
Allgemeiner deutscher Sparkassen - und Kommunalbankentag .

Anläblich der vom 31 . August bis 1 . September 1927 in Kiel statt¬findenden Tagung treffen sich die sozialdemokratischen Delegierten
. Mittwoch , den 31 . August , um 17 Uhr im Eewerkschaftshaus , Zim¬mer Nr . 15 . Mit zahlreichem Erscheinen rechnet die Kommunal -

politische Zentralstelle beim Parteivorstand (S .P .D .) .

nommen , lobet6 die Stadt Ueberlingen noch im Dezernve ^
Gas erhalten wird . Der Konstanzer Bürgerausschuh bat ttj

> '
}tr

letzten Sitzung bekanntlich das Projekt der Gasrühren duro>, .„ .
See abgelebnt . — Ferner schreiten die Easrohrverlegungsa
durch das Gaswerk Singen nach Arien dem Ende zu.

ibcili

Oie Wetterlage
Die Druckunterschiede über West - und Mitteleuropa ^ sia^

gestern weiter ausgeglichen . Dementsprechend bat die
gung ihren stürmischen Charakter mit Ausnahme eir . es » -»
Gebiets über dem Aermelkanal nunmehr verloren . Eine *

störung , die uns gestern bei ihrem Vorüberzuge über die
länder ergiebige Regenfälle brachte ( Rheinebene bis zu
pro Quadratmeter ) , ist inzwischen nach Osten abgezogen ,
Witterung wird daher jetzt in der Hauptsache ooon der “ ttl
strömung aus Nordwesten beherrscht , der sich jedoch bald
ozeanische Luft aus den Subtroven beimischen wird . Hiero ^
Eewitterbildungen zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 26. August : 3 «'
heiter , zunächst noch kühl , dann zunehmende Erwärmung , 1

weise Regen .

Wasierstand des Rheins ^
Waldshut 452, gest. 86 ; Schusterinsel 343 , gest. 77 ; £ efiI,

gest . 25 ; Maxau 576 , gest . 5 ; Mannheim 496 , gest . 10 ZentiM -^

Rriefkaften der Redaktion ^
M . Breiten . Bitte nur von ^ eit zu Zeit Aufstellung

Portoauslagen einsenden , dann werden wir sie Ihnen vergu >°
^

Berghausen . Erwerbslosenunterstützung oder Invaliden ^ ,
gelten als Einkommen , sie sind jedoch derart nieder , daß
steuerbar find . Der steuerfreie Teil beträgt für eine Person 1

Abzug für Frau und Kinder ) monatlich 100 Mark . ^
100 Ettlingen . Vor allem ist entscheidend , ob ein C&ct,cJ

vorhanden ist. Geben Sie uns darüber Bescheid .

[ ** i
iittüi
'Hie
Hii

Nf «
'«ist
«tOtfi;
Nie .

•»teil
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wotTÄ , vereinsanzeiger -« rn«
Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder *

Reklamezeilenpreis berechnet.

Karlsruhe „„
Freie Turnerschaft , Abteilung Südstadt . Morgen aben° ^

„Schwarzwälder Hof" Abteilungsversammlung mit Vortrag ^
Gen. Müller über „Jugend und Svort "

. Erscheint desbai« ^
vollzählig . Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten - ^

F .T .K ., Fuhballabteilung . Freitag abend 8 Uhr VersaM^ i
im Vereinsbaus . Der Serienspiele wegen ist vollzähliges ^
nen auch der alten Herren notwendig .

Arbritcrwohlfahrt , Ortsausschuh Karlsruhe . Freitag
8 Uhr , im Heim der Freien Turnerschaft findet eine Don
sttzung statt . Vollzählige ^ Erscheinen eruklinscht.

Volks -Chor West e. V . Morgen Freitag abend bei
Hertle „Unter den Linden "

, Ecke Borkstrahe und KaiseraUH ^
richterstattung von der Frankfurter Internationalen 3^ gl

'

stellung . Ausgabe der Teilnehmerkarten »um SängeraussZlg .

Badische Bauern-Bank
wirou«Filiate KarMe Hä,w'21

ITel . 4024
£966

Geschäfts - Guthaben ,
Reserven : R . ■ Mk .

Halt - Summen und
28000000

Annahme von Spareinlagen
m» bei guter Verzinsung m»

Reicbsbuk- Giro-
Konto ;; PoBt-
»cheekkto. Ktrl «-
nba Nr. 110 8.

Ausgabe von Heimsparbüchsen
Führung laufenderRechnungen mit u .ohneKredit
Erledigung sämtlicher bankmäßigen GeschäfteAuskunft und Rat ln allen Geldangelegenheiten

Ulanzentod
sicherstesRadikalmittel zur

Selbstvertilgung liefert
Fr . Springer , Karlsruhe

Markgrasenstr . 52
oisc Telephon 8268

Operette im Konzerthaus
infe Heute T , Uhr : Die groBe Operettenneuheit M
inP M

» Ult

Karten bet Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert .Kaiser -Allee, Verkehrs verein , Kaiserstr ., Kcnzerthauskasse undtelephonisch (7260) zu Mk. 1.50 —6 .60. 6472Morgen zum 1. Male : Schwalbennest

Wohnungstausch
2 Zimmer , Küche und Zu ." ' Süd .behör , 11 . StockinderS
Weststadt gea . eine gleiche
in der Oststavt zu tauschen
gesucht. Off. u . Nr . 6483
an daS Bvlkssreundbüro .

| i »iiniirls
Kol!

IrumEilllagerus
so raniel

Mk. 4 . 80

frei Aufbewah -
rungSraum

Gottesauer Hof
Dnrlacher Allee 53 Telephon 7218 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -Bieie . sie «"d“
. SchlachtfestDonnerstag i

Der Inhaber .- Franz Berlinghof .

Rafialler Anzeigen.

1084

Am Samstag , den 10 . September 1027 ,nachmittags 2 Uhr , findet in den GeschäftsräumenUnserer Kaffe in Rastatt , Ludwig -Wilhelmstr . 21, eine

Ausschutzsitzung
statt, mit folgender

Tagesordnung :
1. Satzungsänderung . 2. Anträge und Verschiedener

Zu dieser Sitzung werden die gewählten Ver¬treter hiermit höslichst eingelaben . ES wird umbestimmtes und pünttiicheS Erscheinen besonderssgebeten.
Rastatt , den 26. August 1S27.

Allgemeine OrtskrankenkasseRastatt -Land
Der Borsta »d> Weber .

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdrncherel
Volksfreund G m b H
Waldstr . 28, Tel 7020/21

T anz
Lehr -instiiut

ü. Braunagel
nou/acRsaniago 13

Teispnon 5859 .— «3K31
Anfan? SeptemberBeginn
neuer Kurse .

für Anlänger und |
Vorgeschrittene .

Aaeh KtMsimtemcbt
OeR. Anmeld. jederzeit .

• «...

»i ■ v .w

rfari ^ uch

Fürsorgestelle förj
Nerven- uGeistes -

fronfe , ijoei

In unserem

j Spezial-Geschöst |
für Fische, Wild
und Geflügel am

Marktplatz
>heute einlreffend ^

Arischer

S l

Jiamant
Adler*

Gritzner-
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tetlzahlg . gestattet

X- Hottner
Karlsrnhe - llUhlburfl
Hardtsir .27, cche Rheinstr.

1886 Telefon 1886.

Gesucht
Laden

Gegend Archivplatz
(Jollystr . ) Angebote m. ,Größe , Preis u . Lager -]Räumlichkeiten unter
Nr. 0454 an das Volks¬
freundbüro erbeten . |

I beim ganzem Fisch j
Psd . 40 Pf « .

Anschnitt
Psd . 43 Vsg.

Nordsee -
iScheNfischej

Psd . 65 Pfg .

Schotten
Psd . 75 Psg .

jKotzungenj
Psd . 1 . 05 Mk .

Zunge Hahnen
und

Suppenhühner
aus unserer eige » |

neu Farm .
[ Ferner stets frisch :

Nische
Psö . 50 Psg .

Lachsstör g-r.
-, . P,d . 40 Pfg .

Rollmops , Bis¬
markheringe.

Sardinen.
Heringe in Gelee !
Krabben i.Gelee

Aal in Gelee
Fleischsalat

Heringssalat ,
I ReueSalzgnrken >

Hiermit wird angezeigt ,
daß die Fürsorgestelle für
Nerven - und Geisteskranke
von Zähringerstr . 96 nach

Zirkel 40
Iberlegt wurde .
1 Die Sprechstunden wer¬
den kiink'ia wie folgt statt-
finven
Fü ' sorgearzi :

Dienstag und Freitag
von 1/23—6 Uhr.

iFürsorgefchwester :
Montag , Mittwoch ,
Donnerstag u . Sams¬
tag v . 8— 10 Uhr vorm .

Ter Oberbürgermeister . !

Billig « ®

Angeld
ln

• 10V

Malerarbeiten
Küche Weitzeln und Oel -
sarde « Anstrich im Preise
von 26 Ji . an Zimmer
Weitzeln und tapezieren im
Preise von 30 an . An¬
gebote unter Rr . 6446 ans
das BolkSfreundbüro .

Leides wird lohnend
und Gewinn bringend
durch die Vermittlung
der Zeitungs - Anzeige

AUMAMW

Kompotteller gepreßt .
KompottschSIchen gepreßt . * *

Kompottschalen - • • 23 cm « / . i* - *
Satz SchQssel s staok tm Bat* .
Butterdosen gepreßt - . . * *
Marmeladedosen gepreM * » •
KSseglocken gepreßt . ,, » » » » *
Wasserflasche rnttoias
Citronenpressen . '
Zuckerschalen auf Faß * • • • • • • * ' '

Aufsätze steuig . . .
Fruchtschalen «nf Fuß V *

Tortenplatten auf Fuß • • • » » *& ’

Kuchenteller gepreßt - . »^ •* • *' * *

Blumenvasen groß . >> ? • ***

Blumenvasen farbig * •
Jardinieren gepreßt • • •
Sahnesätze stetiig. farbig* • • *: • * ' ' ’

Weinrömer mit grünem Fuß * • • * • * *

Wassergläser gepreßt * • • • • • •
Goldrandbecher . . » > ' '

Bierbecher glatt dstuu * - *
Eisgläser gepreßt, 1 Portion>

9.

Kl. Drehbank für Futz. !
betrieb , 1 Sofa zu verk.I
Leffingstr . 38 , » f . 64811

l-lkörservlce gepreßt. Steillg

Tanzkontroller
EinfrittÄartenblockS
Eommertagsstecken
Vapierlaternen

in allen Farben u .FaffonS
Fähnchen In Papier und

Stoff für Kinderfeste
besorgt in kürzester
Frist preiswert die

VoikBbuchhaitdlimg Karlsruhe
waidstraoe 28 Teiephen 7022

Me1erve reinjg .K
'rzcheM
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Ihre Klejj ^
erfährt die beste Pfleg ® ^

Butilinoers .Äj ,nur KreuzstraBe 22, .,1I nur KreuzstraBe 22 , Te’- „ v- ,
Kunststopfen und Repa^ Z
Annahme für Durlach,

I
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Ein neuer deutscher Wallfahrtsort
Oie Therese von Konnersreuth - Jeden Freitag Tränen - und Herzbluten - Oie Mundmale " Lhristi - Oer Wunderglä «^

ein Vombengefchaft - Sin Kulturbild aus dem 20. Jahrhundert
N *j

2*

Zn bürgerlichen Zeitungen wird seit einigen Wochen von
einem Wundermädchen in K o n n e r s r e u t h in der O b e r-
vfalz erzählt . Der Ort hat bereits den Rang eines Wall¬
fahrtsortes erklommen. Ein Vertreter unseres Münchener
Parteiorgans hat nun ebenfalls das Wundermädchen besucht.
Wir geben auszugsweise seinen Bericht wieder.

Im obersten Zipfel der Obervfalz , nabe der bübmilchen Eren, »,
liegt Konnersreuth , bis vor eineinhalb Jahren « in stiller , ver¬
kehrsarmer Marktflecken mit etwa taufend Seelen . Heut« ist der
Name Konnersreuth in vieler Mund . Täglich pilgern Hunderte
zu diesem abgelegenen Ort und jeden Donnerstag und Freitag
schwillt der Verkehr gewaltig an . Die Besucherwbl wächst in di«
Tausende.

Ein einfaches Bauernmädchen. Therese Reumann , übt dies«
Anziehungskraft aus . Die R
Händen und Fügen und an
lebt ohne Sveiie und Trank, - ,
erlebt immer aufs neue die Passion ; wenn sie aus der Entzückung

. * i _ v <■- <i r: - ... —_ n . 2.. 07lt <a » 4m rtdfkltr♦erwacht, erzählt sie . was sie in ihren Visionen gesehen und gehört~ Je ' ' — n" ! ' —

sutte.
Vor dem siarrbos staut sich die Menge. Man steht an wie in

den Zeiten der Zwangswirtschaft um Brot oder Margarine .

häkelte Handstützen , die die blohen , schmalen Finger frei lassen
Das Gesicht der Neunundzwanzigjährigen hat Zimmerfarb « ,
aber nicht etwa abgemagert . Die meisten Besucher starren die
Resl nur an ; sie gibt aber auch auf Fragen die begehrte Antwort
und schlägt auf Wunsch die Handstützen zurück, um di « Wundmalt
auf dem Handrücken und der Handinnenfläch« zu »eigen. Dt« »um
Abschied dargebotene Hand berührt sie nur mit den Fingerspitzen.
Nur das Wundmal an der Brust , da» aber kein Besucher steht ,
blutet an Freitagen , die anderen Wundmale sehen aus wie ver¬
trockneter Blutschorf. Das Wundmal am Handrücken ist so grotz
wie die Kappe eines Zimmermannsnagels , dar Mal an der In¬
nenfläche ist rundlich und kleiner. Die Wunden gehen nicht durch
Hände und Führ , sie sind , wie sich Pfarrer Naber au»drückt, nur
Symbol «.

Pfarrer Naber sorgt dafür , dab sich kein Besucher zu laug » bei‘ . . ‘ . . . ' ' eit *'■der Resl aufhält , kaum « in« Minute dauert die Besuchszeit für
den einzelnen . Jeden Freitag ist grober Tag. Da bat Therese
Ncumann ihre Gesichte, sie leidet mit de« Heiland , Blut tropft
au » ihren Augen und au» de« Mal an der Brust , di« Blutrtropfe »

bil»rinnen über die Waagen , trocknen ein und bilden Träneubäche.
Da» Blut wird nicht abgewischt , denn die Besucher sollen da»
Mirakel sehen .

In Waldsassen rattern schon um 6 Uhr früh die Auto». Auch
verwöhnte Langschläfer gönnt sich an diesem Ta » » k. in. Wiifc.

Heute gilt es , beizeiten an Ort und Stelle zu sein .
an diesem Tage keine Ruh « ,

teile zu sein . Die Post macht
ein glänzendes Geschäft . Am Postgebäude verkündet eine Tafel :
Jeden Freitag ab 6 Uhr Postautoverkehr . Jede halbe Stunde gebt
ein Postauto ad , vollgepfropft . Wohl dem, der einen Sitzplatz er¬
beutete . Die anderen müsien stehen und treten sich an jeder Stra -
benbiegung gegenseitig auf die Hühneraugen . Man schimpft und
man hört manch unchristlichen Fluch. Privatautos Huven und bah¬
nen sich ihren Weg, auf Lastautos werden aus der Umgebung Be¬
sucher herangeschlepvt, die Mietautos rasen zwischen Waldsassen
und Konnersreuth bin und her , denn heute ist ein Tag der Trat «,
der Pilgerzug auf der Landstrabe ist endlos . Jeder bat sich mit
Proviant versehen, denn er weib, was ihm da drüben bevorsteht:
stundenlange» Warten auf einem Fleck.

Wir batten es schlecht getroffen . Als wir am Freitag früh
halb 7 Uar in Konnersreuth ausstiegen , riefen uns einige Kon¬
nersreuther Mädchen lachend zu : „Heute hat euch die Resl ans »
» 'schmiert !" Therese Neumann lag nicht in ihrem Zimmer in
Ekstase , sie befand sich in der Kirche und versprach , um 8 Uhr im
Pfarrbos zu sein , um Besuche zu empfangen . Keine Ekstase , kein«
Blutbäche im Gesicht ; das war bitter für viele , die um dieser Sen¬
sation willen eine weite Reise unternommen hatten .

Beim Eingang zur Sakristei stand der Ortsvfarrer und er¬
klärte : Heute nacht begann wie sonst auch die Ekstase und einig«
Blutstropfen flosien aus den Augen. Aber da fab Therese ein Licht
und eine Stimme sagte ihr : „Du durftest beute nur dem Heiland
auf dem Oelberg leiden helfen. Diese Woche war ein Marien¬
feiertag , freue dich mit Maria ." Di« Theres« hatte also für dtesen
Freitag sozusagen freibekommen. „Was war da» für eine Stim¬
me ?"

, fragte einer der Umstehenden den Pfarrer , der , selbstsicher
und überzeugt, antwortete : „Na , da» war di« kleine heilig« Therese,die mit ihr sprach."

Die vielen Neugierigen , die auf dem Marktplatz berumstanden,wuhten es der kleinen heiligen Therese aber nicht zu Dank, dab sie
der Konnersreuther Resl «inen freien Tag zugebilligt hatte , sie
hätten das Bauernmädchen lieber bluten und leiden sehen mögen.
Der Pfarrer Naber kannte seine Pappenheimer . „Jetzt werden sie
natürlich über mich schimpfen, " meinte er, „aber das schadet nichts ;
so sehen die Leute wenigsten» , dab ich auf oie Resl keinen Einfluh
habe und nicht hinter der ganzen Sache stecke.

" Der Pfarrer wufch
seine Hände in Unschuld .

Wenn man in Waldsassen den Bahnhof verlädt , bieten Knaben

Partei -Nachrichten
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Hohenwettersbach. Am Donnerstag , 26. August, 8 Uhr abends
Parteiversammlung im Gasthaus zur „Kanne ". Um
zähliges Erscheinen wird gebeten.

in(5qc
"rd>

um 10 Pfennig eine Sonderausgabe der Waldfasser Erenzzeitung
an , in der man auf dürftigen vier Quartseiten über die Visionen

Nus - er Stadt Surlach
tm
'«Ul
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Mlh

iacht aber
Ans

hat , und da die damalige Bevölkerung Jerusalems zum Teil ara¬
mäisch sprach , gibt die Resl , die nur die Volksschule besucht hat ,
die aramäischen Worte tadellos wieder . Eie schaut Jerusalem ,
wie es zur Zeit Ebristi aussab , beschreibt genau den Weg rum Oel-
breg und nach Golgatha . Therese Neumann war lahm und blind
und wurde ohne Arzt plötzlich geheilt , ja jetzt heilt sie selbst durch
ihr Gebet Schwerkranke. Kurz, was man von diesem Bauernmäd¬
chen hört , reicht hin , dab es später selig und heilig , gesprochen wer¬
den kann. Verschiedene Bürgerliche Zeitungen behandelten in
langen Artikeln das „Rätsel von Konnersreuth "

. Da wird man
es auch einem Sozialdemokraten nicht verübeln , wenn er sich auf
den Weg machte , um selbst sehen und selbst urteilen zu können.

Bei der Einfahrt in Konnersreuth fällt sofort das Neumann -
Haus auf , an das sich rückwärts ein kleiner Garten anschliebt . Der
Vater . Ferdinand Neumann , ist Schneider und betreibt neben
seinem Handwerk ein« kleine Landwirtschaft mit vier Kühen . Im
ersten Stock " ~~
von zehn E<
herauf in der Woche .. . . , . .
der baut übrigens zurzeit sein Haus aus , er vergrStzert da» Ge¬
bäude durch einen Giebelaufbau und trägt dadurch den Anforde¬
rungen der Zeit Rechnung.

Als wir ankamen, war die Resl — so nennt man das stigma¬
tisierte Mädchen in Konnersreuth allgemein — nicht in ihrem
Zimmer , sondern im Pfarrhof , an desien Türe der Pfänden ,
Joseph Raber , angeschrieben batte , dab die Therese erst von 1% Uhr
an besucht werden könnte. Ich batte Zeit , mir den kleinen Ort
anzuseben. Welch ein Betrieb — an einem Werktag — im Wirts¬
haus und auf dem Marktplatz ! An der Kirchhofmauer las ich den
Anschlag : Wohnungsvermittlung auf dem Rathau » ! In den
Bauernhäusern stehen den Fremden hundert Betten zur Berfü «

der Resl liest . Auf der vierten Seite des Blättchens maö
der geschäftstüchtige Verleger der Erenzzeitung , Albert Angerer ,Reklame für ein in seinem Verlage erschienenes, von Pfarrer Witt -
Münchenreuth verfabtes Buch :

Konnersreuth im Lichte der Religion und Wissenschaft .
Der Bischof von Regensburg hat zwar Herrn Angerer für dieses
Buch das Imprimatur , d . h . die Druckerlaubnis nicht erteilt und
Herr Angerer bat sich deshalb beim Papst beschwert . Man sieht .

Rote und Jungfalken . Freitag , 26. Aug., Baggers ' '"
Treffpunkt 8 Ubr Wellblech. 10 Pfg . — Bei ungünstiger WitterunS
2.30 Ubr Zusammenkunft bei Gen. Stiegeler .
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Konnersreuth wächst weit über sich selbst hinaus ,
ein ko' - — -

Einige Frauen , die die Geschichte wohl schon kennen, haben sich
Klavvstüble mitgebracht, andere lagern sich auf dem Erdboden .
Man muh mit Geduld gewappnet sein , das Warten dauert oft
stundenlang . Und wer unter den ersten, die vorgelassen werden,
sein will , mub sich sehr früh anstellcn . Al» die festgesetzte Stund «
für den Besuch länM überschritten war , begann das Publikum un¬
ruhig zu werden. Man murrte und schimpfte leise über die Rück¬
sichtslosigkeit des Pfarrers . Man sei so weit hergefabren und habe
seine Zeit doch auch nicht gestohlen, er solle halt einmal aufmachen.

Der Pfarrer erscheint , der, ohne dies natürlich zu wollen, in
die Rolle eine» Impresario und Ausrufer » bineingeraten ist. Er
verkündet sozusagen das Programm : Heute ist die Resl «icht gut
beinand . Der Besuch des einzelnen darf daher nicht lang « dauern .
Es sollen immer zehn ins Zimmer gehen und di« Re»l auschauen .
Nur langsam , ruft der Pfarrer , nicht drängen , e» kommt jeder
dran !

Gleich link» neben der Haustüre sitzt in einem geräumigen
Zimmer Therese Neumann auf einem Kanapee . Sie ist schwarz
gekleidet, über den Kopf hat sie , wie Erntearbeiterinnen es zu tun
pflegen, ein weihes Tuch gebunden. An den Händen trägt ste^ge¬

Das Büchlein kostet drei Mark ; wenn man bedenkt , dah in der
Woche bis zu zehntausend Leute nach Konnersreuth wallfahrten
und davon viele das Büchlein kaufen, so begreift man den Unmut
deS Herrn Angerer , der, nebenbei bemerkt, in Waldsassen Vorsitzen¬
der der Bayerischen Bolksvartei ist . Aber er läbt sich durch den
Regensburger Bischof das Geschäft nicht verpatzen und verkauft
das Merkchen trotz bischöflichem Verbotes .

Der geschwätzige Pfarrer Witt erzählt aber auf den dreihundert
Seiten seines Buches auch allerhand Ungereimtheiten und Ge¬
schmacklosigkeiten. So weih er von einem Abenteuer der Therese
Neumann beim Kammerfensterln zu erzählen . Sie bat um ihre
Frauenehre gekämpft und den Liebhaber verprügelt . „Ihre un¬
gewöhnliche Körperkraft kam ihr bei diesem Kampfe wohl zustat¬
ten .

" Die Männer der Wissenschaft , die die Stigmatisation auf
natürliche Weise erklären wollen, haht der Pfarrer Witt . Pfarrer
Witt verlangt , man müsse e» einfach glauben » dah die Resl nichts
esse und trinkt . „Wer es nicht glauben will," so schreibt Witt , „dem
zuliebe setzt sich Therese allerdings nicht wie ein Hungerkünstler in
einen versiegelten Glaskasten."

Auch sonst werden Traktätchen und Bilder in Konnersreuth
und Umgebung an den Mann gebracht. Kein schlechtes Geschäft
macht ein Waldsassener Photograph , der eine Ansichtskarte mit dem
Brustbild der Therese Neumann vertreibt und für das Bild 5«
Pfennig « — ein enorm hoher Preis — verlangt . Das Bild ist noch
dazu ein« Fälschung, denn die Blutstränen auf den Wangen sind
von dem geschäftsgewandten Photographen nachträglich einkoviert
worden.

So blüht das Geschäft neben dem Wunder , besser gesagt durch
das Wunder . Es war kein erbauliches Bild , das ich von diesen
Vorgängen entwerfen muhte. Diese äuherlichen Erscheinungen,die Zurschaustellung einer Kranken und ihre vrofitliche Ausbeutung
überwuchern fast den Kern des Konnersreuther Rätsels : Die son¬
derbar « Heilung der Theres« Reumann , ihre Stigmata , ihre Nah-
rungolofigkeit »nd ihre Vifionen.

Resultate vom Schauschwimmen des Wassersportpereins Dorlack
Der Wassersvortverein Durlach veranstaltete am Sonntag, ^ ' "

20. August, ein Werbeschwimmen unter der Beteiligung der
eine Mannheim , Lahr und Pforzheim . Der Besuch war leider E
Fa w t rt « « tat »» t rtTTI« (ln * aCirt TaJTa S,» „ f a ^

6q
■0«s

fix

stehen anscheinendnoch sehr skeptisch einer der gesündestenSportart '
,,gegenüber. Immerhin kann man aber sagen, dab dieses Dorur>' '

im Schwinden begriffen scheint . Möge diese Veranstaltung noch &

!!%
Ätf‘nun

v - ; wmv . vh WOVMIVU I^ vuu , «vtvu * *JCtUU |UUl « llU “ T , iflzeigt haben , wo der Platz der Durlacher Arbeiterschaft ist . Nicht >.
jenen bürgerlichen Vereinen , wo der Rekord alles , die Gesund« ' '
der Masse aber nichts ist, sondern in den Arbeitersport » ' '
einen , in denen man weniger auf hervorragende Leistungen

ng
d°it
ine

Einzelnen siebt , sondern in der Wirkung des Sports auf die
iundbeit der Masse . Die Organisation klappte in ihren Einzeld" ^gut . Die Veranstaltung wurde durch eine Städtelagenstai >'
(4mal 2 Bahnen ) eröffnet . Resultat : 1 . Mannheim 2,31 , 2 . Kan'
ruhe 2.44, 3 . Pforzheim 2,38, 4 . Durlach. Auch die Einzelkäm » '
Listen gute Resultate . Es wurden geboten : Schülerinnen -

A

4nm
en

Schülerbrustschwimmen, Frauenschwimmen. Jugendstaffel 4wal .
Bahnen : 1 . Pforzheim 2,44 Min ., 2. Karlsruhe 2,49 . 3. DurUA
Männerseitenschwimmen, Streckentauchen für Männer , SprlE
Anschliehend an die Wettkämpfe fanden W asle r b a l ls v > ' ^

} Hi
trsti

«

statt . Beide endeten unentschieden. Das erste bieh Pforchn?
v. mit dem Endresultat 1 : l . Das zweite i®Jgd . — Karlsruhe Jgd . .. . . . x . x .

eine kombinierte Mannschaft Psorzheim-Karlsrube -Durlach 8 ' 0
j,Mannheim im Kampf . Auch hier waren beide Mannschaften noa>h

einmal erfolgreich. Ein gemütliches Zusammensein im L«'"
„Lamm" beschlob die Veranstaltung , von der wir hoffen, dah fi« d ' ?
Arbeiterwassersvortveretn Durlach neue Anhänger geworben «® Si

M « o ' ' ' Si

Standesbuchauszüge der Stadt Surlach Ä
Sterbefälle . Pfistner , Wilbelmine Auguste Elisabetba ,

Groner , Ehefrau des Dentisten Emil Pfistner , 58 Jahre alt . SK ,rier , Erika , geb . Forschner, Ehefrau des Buchbinders Oskar * "a
litt , 24 Jahre alt .

"rn

« US alle « Well
Prinzessin und Hochverräter

Wie dem Vorwärts geschrieben wird , bat Kapitän a . D. Ehr¬
hardt nach der Scheidung von seiner ersten Frau nunmehr die
Prinzessin Hohenlohe geheiratet . Das Paar hat bisher mit der
Heirat gewartet , weil « ine sehr grobe Erbschaft für die Prinzessin
aus dem Spiele stand, in deren Genuh sie wohl nie gekommen wäre ,
wenn sie (bi»b«r eine strenge Katholikin ) vor dem Hinscheiden des-

affei
■ ■ .

ist

Erblasser» in den Gbestand mit einem geschiedenen Mann getre¬
ten wäre .

Dürre in Kapland
London, 24. Aug. Daily Telegraph berichtet aus Kapstadt :

In verschiedenen Bezirken der Kavvrovinz herrscht ernste Rot in¬
folge der anhaltenden Dürre . An manchen Orten werden 50 Proz .
der Bauern und ihrer Familien aus öffentlichen Mitteln ernährt
und gekleidet.

Ein rumänisches Theater verbrannt
Bukarest, 24. Aug. Eine Feuersbrunst äscherte das National¬

tbrater in Craiova mit samt Mobiliar und Dekorationen ein . Der
Sachschaden wird aus 60 Millionen Lei geschätzt .

Taifun -Berheerungen auf den Philippinen
Pari », 24. Aug. Nach einer Meldung der Agentur Indo Paci -

fiqu« aus Manila bat ein gewaltiger Taifun nördlich der Insel
Luson schweren Schaden, besonders an der Tabakernte angerichtet.
Ein Fischerboot kentert«. 26 Mann der Besatzung sind ertrunken .

Das Frische Haff durchschwommen
Königsberg i. P .. 26. Aug. Wie die Hartungsche ZettU"

meldet , ist es gestern der 23jährigen « nni Weynell aus ToE
der die llmschwimmung Helgolands gelungen war , geglückt,
Frische Haff an seiner breitesten Stelle zu durchschwimmen .
brauchte für die etwa 20 Kilometer lange Strecke 9 Stand «» *
Minute ».

19 Bräute al » Belastungszeugen
Ein unverbesserlicher Heiratsschwindler stand am Diensta « '

der Person des Mechaniker» Robert Schwittau in Berlin
richt. Die Anklage lautete auf Heiratsschwindel in 19 Fälle «,
Kunden mit 12 Diebstählen und Unterschlagungen. Schwittau . ' ';ern alter Sünder auf dem Gebiete des Heiratsschwindels . D®"-
machte er auf der Anklagebank einen recht unansehnlichenAber der Weiblichkeit gegenüber muh er ein recht gewandtestreten haben. Er weih heiratslustige Mädchen und Witwen iE
rasch emzufangen durch Prahlereien über seine guten StellungBald gab er sich als Küchenchef der besten Hotels , bald als «*£
Schmsioch bei der Havag oder als Obervoliseiwachtmeister ^3n den meisten Fällen gelang es dem Herrn Bräutigan », '
lchnell , bei fernen Bräuten Unterkunft zu finden . Er
nicht nur durch das Heiratsoersvrechen zur Herausgabe v»"
zu veranlassen : die Bräute waren auch gerne bereit , füi 'n „t.

Lebensgefährten Aufträge und Botengänge auszuiu^ z.~ « uiiiuue unv -oorengange . »t.Inzwischen räumte der Schwindler di « Wohnung der Fra « ' « /
Auch Trauring « von Witwen verstand er in seinenTt» »»*/«*** ^ -L _ fl vv. I. . ' . —1. ^ f l *w.

Motorbootunglück
Berlin , 25. Aug. Der Finanzbeamte Loren, unternahm gestern

nachmittag zusammen mit dem Fuhrherrn Emil Nicolai eine Mo¬
torbootfahrt , an der auch die Gattinnen der beiden Herren teilnab -
men. Durch unsachgemähe » Steuern geriet das Boot an der
Schleuse in das wilde Wasser der Freiarche. Als Lorenz trotz der
starken Strömung das Boot an der Quaimauer der Schleuse an¬
legte und es verlassen wollte, um das Schleusengeld zu bezahlen,geriet das Boot ins Wanken, schlug um und alle vier Personen
stürzten ins Wasser und wurden von der starken Strömung fort¬
gerissen . Während es den beiden Männern gelang , sich durch
Schwimmen zu retten , konnten die Frauen erst nach einiger Zeit
vom Schleufenoerfonal au, dem Wasser gezogen werden. Bei
Frau Nicolai war nur noch der Tod feftzustellen , während Frau
Loren» noch schwache Lebenszeichen von sich gab, aber nach kurzer
Zeit starb.

Zugüberfall in Mexiko
Washington , 25. Aug. Dem Staatsdepartement wird berichtet,

dah mehrere hundert Bewaffnete den Southern Pacific -Personen -
»ug bei Acavoueta in Meriko überfielen . 40 Schüsse wurde» auf
den Zug abgegeben. E» wird gemeldet, dah 15 Personen getötet
oder verwundet seien . Unter den Verwundeten befindet sich ein
Amerikaner . 10 andere Amerikaner , die sich in dem Zuge befan¬
den, sind unversebrt . Der amerikanische Konsul in Mazatlan wurde
sofort bei den Staatsbehörden in Rayarit vorstellig.

bringen . Eine Hausangestellte , die eine neue Stellungwollte , wußte er zu überreden , dah ste im letzten Augeobli^ ^ r
schrieb, weil sich das mit feiner Stellung als Oberwachtw' ^ k
» tmt . V _ - rtT»- L. jf. .. . l Wl m. .. JA. fH *» l.V '; mu lewet « leuuiiB ui» luoeiumw *- - ^mdjt vereinbarte . Als das Mädchen von der Post zurükkkavli

n" mit dem Gepäck, d. b . mit dem ganzen Hovder „Bräutigam ^ „m vem wevaa , o. y . mir oem ganzen jai©ut , verschwunden. Dem Schwindler wurde zugute gebalte" , ^er von Jugend an stark minderwertig war . So kam er nur »
Jahren Gefängnis davon

Mit dem Fallschirm in» Meer
ßellt<Auf dem Kopeuhagrner Flugplatz führten der schwedisch '

nant und Fallschirmkonstrukteur Thörnblad und der dänisch«
tarfueger Clausen Äas von einem Fokkerflugzeug aus ein« '
von etwa 500 Metern Absprünge mit dem Fallschirm vor - ^
Fallschirme entfalteten sich sofort, die beiden Piloten wurd«"
vom Winde abgetrieben und fielen in das Wasser des
Beide wurden jedoch von einem Rohrbach-Wasserflugzeug &

Ein « indische Arbeiterstadt unter Wasser ^Die Stadt Ahmedabad, eines der Zentren der indisch«" TTfiiÄ
*

Wollindustrie, ist von einer schweren Ueberschwemmung i *11"! /
worden. Betroffen wurden vor allem die Arbeiter der
wolllvinnereien , da das Arbeiterviertel völlig »nter $M «*
Die aus
wurden

s Lehmhütten bestehenden Wohnungen der TertllEn >̂
fast zu einem Drittel von den Fluten fortgesE .»»«'

Ueber 49 900 Personen sind ohne Obdach , Arbeit und N«» tt‘
Die Mehrzahl b« Fabriken hat zwar nur geringen Schichten

LS

Eisenbahnunglück in England
London, 24. Aug. Der Perfonenzug der Südbahn ist bei Se -

venoak, Grafschaft Kent , entgleist. Sämtliche Personenwagen sind
bis auf drei umgestürzt. Renn Fahrgäste wurden getötet , zwanzig
schwer verletzt . Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht fest-
gestellt .

26 VW Mark unterschlagen
Berlin , 25. Aug. Mit 28 999 Mark ist der Kassierer der Kreis -

und Stadtbankkass« in Marienwerder , Friedrich Bluhm , flüchtig ge¬
worden. Bluhm hatte leinen Posten vier Jahre inne , obwohl er
erst 22 Jahre alt ist.

litten . Bet den Unternehmern besteht jedoch wegen der
Konjunktur die Neigung , die Sochwasserkatastrovbe al»
Vorwand zu einer möglichst langen Stillegung der Berr'° M '
nehmen. Die Gewerkschaften baden eine Hilfsaktion « '"W '*
und bereits grohe Summen zur Beschaffung der notw' "
Gegenstände und Lebensmittel aufgebracht.

Iv oov Häuser durch Erdbeben zerstört
Das Erdbebengebiet von Ramangen (Turkestan) wird ! ft '

von neuen Beben heimgefucht , fodah die Verwüstungen ia«w
her werden . Bisher sind über 19 999 Gebäude zerstört,
7 000 Wohnhäuser . In Namangan sind rund 30 000
ohne Obdach . Auch die Stadt Andidschan gilt als völlig « '

'
S
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fvrlsruher Lhronik
Karlsruhe, 25. August 1927.

kt Jti Sefchichlskalender"
1776 f-Englischer Philosoph David Sume . — 1821

Is,̂ wjg Pfau . — 1822 ^Astronom Friedrich W - Herschel . —
- iS “*" in Belgien . — 1836 (-Mediziner Lbr . W. Sufe -

W ^Philosoph Friedrich Nietzsche . — 1925 Ruhrgebiet be-
^ 5 ^Russischer Sozialist Paul Äxelrod.

^ ankenvcrsichcrung der Arbeitslosen
«« F^ itrlose ist während des Bezuges der Hauvtunterstützung
: »ll der Krankheit versichert . Für die Krankenversicherung
i«W 8r°6en und ganzen die Vorschriften der Reichsverfiche -

über Pflichtversicherte, wobei an die Stelle der ver-
». ." ichtigen Beschäftigung der Bezug der Hauvtunterstützung

As, ibm richten sich insbesondere Beginn und Ende der Mit-
tiit 9r

®on?e *t Ansprüche auf Leistungen der Krankenversiche -
I,g,̂

"sebörige des Versicherten davon abhängen , daß dieser
00n keinem Arbeitsverdienst unterhalten hat, steht

^" Unterstützung dem Arbeitsverdienst gleich.
!>. - > ein Arb<>Ii»losl>e oue dsr Krankenverlikberuna a

ut
de»

aus, weil!,, ? t «in Arbeitsloser aus der Krankenversicherung
k ^ """ tunterstützuna mehr bezieht , so stehen ihm die An¬

ke»
214 ^ Reichsversicherungsordnung in derselben

. ®enn er wegen Erwerbslosigkeit ausgeschieden wäre .
1^ «usgeschiedene bat Anspruch auf die Regelleistungen der

wenn der Erkrankungsfall innerhalb drei Wochen nach
- ' >,

'
K 'd «n eintritt.S tzr̂ ^ukengeld wird nach den Bestimmungen der Arbeits-

Htnu« +
Una ber Betrag gewährt , den der Arbeitslose al» Ar-

"" L-j
"terstützung erhielte , wenn er nicht erkrankt wäre .

fta,„
°'e> dir zur Fortsetzung oder Aufrechterbaltung einer

' dor? Krankheit bei einer Krankenkasse berechtigt sind,
®ih

Mitglieder bleiben , was auch auf die Ersatzkassen zu-
^ entsprechende Erklärung muh aber binnen einer Woche
^Utrag auf Arbeitslosenunterstützung abgegeben werden.

Uebergangsbestimmungen
ty?*1 Oktober 1927 Erwerbslosen - oder Krisenunterstützung
d«u>,

^ ^ itsloscn wird zunächst auf jeden Fall Arbeits-
«0 ' *»no h

U" B fortgewährt . Ergibt eine Prüfung, daß die Fort-
l * 1tt«0 .

öeF Unterstützung auch nach den neuen Bestimmungen
law« HjT ' st , so können die Unterstützten beantragen , ihnen
nf 1 . Dezember 1927 an die Unterstützung nach den
t U jft

t !<9tifetn zu gewähren , sofoern diese höher als die bis-
ei»
lat
g<»

lii
de«>
b»t
r.

djĵ
iose , die bisher die Erwerbslosenunterstützung bezogen

»>erk Prüfung der „Anwartschaftsfrage" nicht schlechter
Ht (Ein« " io nach den bisherigen Vorschriften, bei ihnen
H, Nullung einer dreizehn wöchigen Anwartschaftszoit

itH jrf
0!*» denen die Unterstützung berechtigterweise fortzu-

erbalten sie bis zum Ablauf von sechs Monaten nachsie Lllv öuiii ^ iisiuui wu [eujtt ^ wnutvii uwu ^

Än n
•• "euen Gesetzes in der Höbe und Dauer, wie sie

Mrs, wurden wenn die Vorschriften über Erwerbslosen - und
M I,/ ®. !" Kraft geblieben wären . Von diesem Tage ar,

“iflen vöbe und Dauer der Unterstützung nach den neuen

*5tVn Die Organisation
gesamten Versicherung ist eine neu zu schaffend»
wiederum zur Durchführung als eigene Organe

>g,̂
®">nt«r und Arbeitsämter zur Verfügung stehen . Für

Ei. °us der Arbeitslosenversicherung sind Svruchausschüsie
>t ^-usämtern und ein Svruchsenat beim Reichsverfichr -

, »rgesehen . Sie sind paritätisch von Arbeitgebern und
besetzt. Die Svruchbebörden in der Arbeitslosenver «

!
-> 6tü'

r^
®n, es sich in dem Gesetz über diese Versicherung

,fn, ^ """oarbeit auf neuem Gebiet handelt , genug zu tun
. mancherlei Unebenheiten und Unklarheiten der
insbesondere über die Erfüllung und Neuerfüllung

W>*

Sie sind paritätisch von Arveirgeoern uni
1,1;

r
," besetzt. Die Svruchbebörden in der Arbeitslosenver ,

n, fiten, hn » « RA in hr>m Gesetz über diese Verücherum

»ii
'nsoesonoere uoer oie wrruuung uno oicueriuilun »

Maftszeit "
, zu beseitigen. Das wird die Anwendung

®>*tze, in der Praxis des Lebens bald lehren .

^ ^ KommunistischeKrakeelsucht

I
t» Kommunistenorgan , der sogen . Arbeiterzei,
* »heil v

wohl, wenn es nicht mebreremale in der Woch,
^ »t « "nkrakeelt, insbesondere ihr Karlsruher Korre-
' Se»°M ®"bar das Bedürfnis, sein sich bei ihm angesammel-
°5, w Volksfreund zu verspritzen . Wir sind ibm darob

f .»Hs
" >n den heutigen ernsten Zeiten braucht man immer

» ^keibs .s
Erheiterung beiträgt. Ernst kann man nämlich

Pk?®üz
"er Arbeiterzeitung gewih nicht nehmen. Nun bat

Montag über den Roten Frontkämpfertag dem
fc?* lei»?^"""^e" ten der A . Z . es angetan , wieder einmal

Utib i!et iu '" "chb " und er meint , dah den Karlsruher
-hi>»t«-®or allem auch dem Volksfreund der Aufmarsch der
■ eilabr

°^et die Glieder gefahren sei . Wer jedoch die
bo V} dem sogen. Festzug des Roten Frontkämpfer -

, ? "oll? Leiben auf dem Festplatz mit angesehen bat und
'
fl* Kan Beistände ist , der wird zugeben müsien, dah Nicht

Kirsch I-^ uher Cviehern noch viel weniger dem Volksfreund
Ti

”tftn bi
ê

ojl0ien Frontkämpfer hätte in die Glieder fabren
^ $ der Beteiligung war doch insbesondere im Ver-
»jssr stvm !5^ E!chreierischen Reklame und der intensivsten Agi -

v munisten eine recht klägliche und wir möchten
m e mitsamt dem Roten Frontkämpferbund

f ^ lliche tz, .. e ^unstaltungen machen würde , denn sie beweisen
^ ^ "»8

*!e de^w - die Schwäche der ganzen kommunisti-

is
^ der A .-Z . meint des weiteren , dah der

tLi ^ eilißunB mit der angegebenen Zahl von 600
^ enwMH habe . Er fügt hinzu, dah die zahlreich

llt^ new* Reichsbannerleute und S P D-A r b e i-
l ?>e 1 ^ enaugezählt und annähernd die dreifache
15 *6 A,We . In dem Punkt bat der Korrespondent recht,

l,A
®""sinerleute und SPD -Arbeiter den Zug genau

/ wie uns Reichsbannerleute und Parteigenossen
^ ie iii'1 Pr von uns angegebene Zahl sogar zu hoch

^ In» ^ '"stimmenden Meldungen der Reichsbanner -
, .weiter besagen, dah es eigentliche Festzugsteil-
bioi

'e °"nen waren , mithin also 532 Teilnehmern
» ° ^ ‘tetieituna, Bests, der Karlsruher Korrespondent

JS* 6n2efe Reichsbannerleute und SPD -Arbeiter sebr
vtl « kei». "®" . so wird diese Summe wobl stimmen. Oder

e Genauen Zähler mehr , nachdem sie den Wunsch
^ eesvondenten nickst erfüllt haben? >

i.^ ist»» "" bt der Korrespondent, unsere Bemerkung, dah
bie ff . Politik den Bürgerblock ans Ruder brachte

">ide^ '"beitsfront aller Ausgebeuteten verhindert habe,
k>ah er von einer Streikabmurksung durch

hÜ
®̂ ^ iiichtereien von Noske faselt. Mit dieser

V
*"eni

% will der Arbeiterzeitungs -Korre-
^ it

'
. Ez Zechen der Kommunisten an der Arbeiterschaft

! |J, jj
"ein » ehe Wasier in den Rbein tragen , sich über diese

S®' t ?11®6®1 Korrespondenten näher auseinander *
. In "fr lei gesagt, dah die Kommunisten die Unberufen -

wo
der

, . . . . in der Tat stattgetundenen
Sozialdemokraten in Ruhland, an die bar -

,v . uemot , WIB oie Äomtnumixen oie rtnoeru
tVl 0'[eti Sünden anderer zu Feld zu ziehen ,
^ ^ Li^ esen Dingen in Wirklichkeit̂ die Meiste ^ !

jwn ' '1 Wte nur an die
->b,7»tte.» " Sozialdemokrat . .. n -V7„" SghaHmo

'
lratenund Feltern de» russischen So»tat°rmo ^ ^^ ' stssche Bluthunde in russischen Gefängnissen

«nti-Streikerlasie der Sowjetregierung. Wer

nämlich so im Glashaus sitzt, wie dt« Kommunisten, sollte wahr¬
haftig hübsch ruhig sein und über die eigenen Verbrechen Nach¬
denken . Aber wer natürlich befeblsgemäh, um ein richtiger Kom¬
munist zu sein , zur Lüge verpflichtet ist, von dem kann man nicht
verlangen , über die eigenen groben Sünden eine Gewissensforschung
anzustellen, denn sonst würde er ja bei den von Moskau abhängigen
kommunistischen Bonzen in Ungnade verfallen, woran es ja an Bei¬
spielen nicht fehlt .

Otr Karlsruher blsafi-Lothringer
zum sogenannten Lndentschüdigungsgesetz für

Kriegs- und verdrängungsfchüdrn
Auch die Karlsruher Ortsgruppe des Hilfsbundes für die Elsah»

Lothringer im Reich hatte für Dienstag abend in den Gartensaal
des „Moninger " eine auberordentliche Versammlung einberufen ,
deren Hauptpunkt die Stellungnahme zur Entschädigungsfrag« bil¬
dete. Die Versammlung war auherordentlich stark besucht, sodah der
geräumige Saal die Erschienenen nicht zu fasten vermochte .

Der Vorsitzende der Ortsgruvve , Rothmaier , verbreitete sich
in mehrstündiger Rede über die Entschädigungsfrage . Cr wies zu¬
nächst auf die Enttäuschung derjenigen Vertriebenen hin , die ge¬
glaubt hätten , datz ibr Leidensweg bezüglich der Entschädigungs¬
frage nunmehr bald ein Ende haben würde , behandelte dann ein¬
gehend den Werdegang des jetzt eingebrachten Gesetzentwurfes und
wies an Sand der einzelnen Bestimmungen des Entwurfs nach , wie
begründet und berechtigt die Enttäuschung und Entrüstung der Ver¬
triebenen über diese , nicht einmal den geringsten Hoffnungen ent¬
sprechende Vorlage sei . Der erste Entwurf, der ohne jede Fühlung¬
nahme mit den vielen und groben Gruppen der Geschädigten zu¬
standegekommen und für diese vollständig unannehmbar war , sei
schon sehr bald aufgrund der vielen Taufenden von Protesten zu¬
rückgezogen worden, ebenso ein zweiter. Der dritte, offizielle, Ent¬
wurf bringe merkwürdigerweise eine Erhöhung der Sätze für die
Geschädigten über 500 900 -̂ , während bei den kleineren Schäden
die Sätze noch erniedrigt seien . Das habe selbstverständlichunter den
letzteren einen Sturm der Entrüstung ausgelöst. Erst am 28. Juni
wurde die Arbeitsgemeinschaft der Geschädkgtenverbände zu einer
Besprechung mit dem Reichsfinanzministerium herangezogen, die
aber nur informatorischen Charakter haben konnte angesichts der
Tragweite und der Weitläufigkeit der Bestimmungen des Entwurfes.
Inzwischen hatte sich eine Arbeitsgemeinschaft .der Eeschädigtenver-
bände Süddeutschlands gebildet , die in einer Versammlung in Stutt¬
gart unter Teilnahme von Vertretern der Eeschädigtenverbände der
verschiedenen süddeutschen Staaten einmütig den Regierungsentwurf
ablebnte . Bei der zwei Tage darauf in Berlin stattgefundenen er¬
neuten Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft mit dem Reichs¬
finanzministerium wurde dann von der ersteren die bereits be¬
kannte scharfe Erklärung gegen den Entwurf abgegeben, und die
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft verlieben ohne jede weitere Er¬
örterung den Verbandlungssaal , nachdem bekannt geworden war ,
dab der Gesetzentwurf bereits dem Reichswirtschaftsrat sowie dem
Reichsrat zuaegangen war und daher Besprechungenmit dem Reichs¬
finanzministerium doch keinen Zweck mehr hätten . Am letzten Sonn¬
tag tagte die Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft unter noch stärkerer
Teilnahme der Vertreter der Eeschädigtenverbände aus. den ver¬
schiedenen süddeutschen Ländern abermals in Stuttgart und einigte
sich Uber ihr taktisches Vorgeben bei den Regierungen der einzelnen
süddeutschen Länder , denen die Wünsche und Forderungen und Aus¬
stellungen an diesem Entwurf durch Abordnungen vorgetragen wer¬
den sollen .

Nach diesen chronologischen Darlegungen ging der Redner zu
dem Inhalt des Gesetzentwurfes über und stellte zunächst fest, dab
die Vorschläge der Arbeitsgemeinschaft ein derartiges Mab von
Entsagung und Mäbigung bedeuteten , dah ihr wirklich nicht zuge¬
mutet werden könne , noch Weiteres abhandeln zu lasten. • Von den
von der Regierung selbst errechneten fast elf Milliarden Schäden,
sehe der Vorschlag der Arbeitsgemeinschaft nur eine Entschädigung
von 2.6 Milliarden vor . Ileberdies enthalte der Regierungsentwurf
eine derartige Reibe von Ungeheuerlichkeiten, dab darüber wirklich
nicht mehr zu verhandeln sei. Unannehmbar seien in diesem Ent¬
wurf die Entschädigungssätze, der Begriff der Entwurzelung und des
Wiederaufbaus die Bestimmungen über die Barzahlungen , die Zah¬
lungsart, die Wertpavierschäden, die Ausgleichsschäden, der Aus-
schlub des Rechtsweges u . der reinen Kriegsschäden, sowie die Nicht¬
berücksichtigung der Existenzgrundlage des Geschäftsfonds. Der Red¬
ner ging auf alle diese Punkte im Einzelnen ein, beleuchtte deren
schädigende Wirkungen des Näheren unter lebhaften Protestrufen
der Versammelten und gab dann seiner Ansicht dahin Ausdruck , daß
es unmöglich sei , dah dieser Gesetzentwurf Gesetz werde. Sind es
doch noch nicht 25 Proz. der vom Reich selbst festgestellten Schä¬
den . Wir müsten daher verlangen , dab an dieser mastigen Forde¬
rung nichts mehr geändert wird . Wir werden die notwendigen
Schritte tun und hoffen , dab Reichstag und Reichsrat mehr Verständ¬
nis für unsere Lage aufbringen als das Reichsfinanzministerium .

Nach der anschliebenden lebhaften Aussprache wurde ein¬
stimmig und unter allgemeinem Beifall nachstehende von Herrn
PulvermülIer vorgeschlagene Entschliebuna angenom¬
men:

„Die am 28. August 1927 im „Monigger " stattgebabte außer¬
ordentlich gut besuchte Versammlung der vertriebenen Elsah -Loth-
ringer stimmt mit den Ausführungen ihres Vorsitzenden über die
Entschädigungsfrage vollständig überein und ist einmütig der An¬
sicht , dab der Entwurf des Reichsfinanrministers Dr. Köhler für
uns undiskutabel ist . Sie billigt voll und ganz das Verhalten der
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft, dab sie am 15 . August es ablebnte ,
mit dem Reichsfinanzministerium auf der Grundlage seines Gesetz¬
entwurfes zu verhandeln . Sie steht nach wie vor auf dem Boden
der Vorschläge der Arbeitsgemeinschaft al» Mindestforderung . Die
anwesenden Vertreter der Ortsgruppen des dilfsbundes Baden -
Baden , Pforzheim und Rastatt sowie der Ortsgruppen Karlsruhe
und Rastatt des Bundes der Ausländsdeutschen schließen sich voll
und ganz dielen Ausführungen an .

"

( !) Karlsruhe als Fremdenstadt . Me der Verkebrsverein
mitteilt, ist es gelungen , für das nächste Jahr die Hauptversamm¬
lung der Vereins badischer Förster und Forftsekretäre nach Karls¬
ruhe zu bekommen . Die Tagung findet im Mai oder Juni statt .
Der Film von dem groben Seimatfestzug während der Karlsruher
Herbsttage 1925 wird durch die Badischen Lichtspiele weiter im gan¬
zen Lande oorgeführt . Wie aus einer Aufstellung üervorgeht , kam
der Film im zweiten Quartal ds . Je . in fast 46 Orten zur Vor¬
führung .

B .V. Löst Rückfahrkarten im Sora«, . Im Interesse des reisen¬
den Publikums und einer glatten Abwicklung des Verkehrs liegt es»
wenn möglichst beim Lösen der Fahrkarte für die Hinfahrt auch
gleichzeitig die Rückfahrkarte gelöst wird . Hierdurch wird in vielen
Fällen vor Eintritt der Heimreise besonders an verkehrsstarken Ta¬
gen (Ausflugsverkebr ) an den Bahnschaltern das grobe Gedränge
vermieden. Leider macht das Publikum von dieser Einrichtung
immer noch »u wenig Gebrauch, weshalb sich dieser Hinweis wohl
empfehlen dürfte . Auf Verlangen der Reisenden werden Fahrkar¬
ten für einfache Fahrt jederzeit auch zur Fahrt in umgekehrter Rich¬
tung (von der Zielstation nach der Ausgabestation der Karte) aus¬
gegeben. Solche Karten können auch zur Rückfahrt von einer an¬
deren als der Zielstation , für eine andere Zugsgattung und über
einen anderen Weg als zur Hinfahrt gelöst werden. Die gleichzeitige
Lösung einer Fahrkarte zur Hinfahrt ist nicht erforderlich. Die
Karten werden durch einen Stemvelaufdruck („Rückf.

") auf der
Vorderseite gekennzeichnet . Hierauf muß der Reisende beim Pas¬
sieren der Sperre auf der Hinfahrt achten , dab er nicht die mit bem
Stempel „Rückf.

" gekennzeichnete Karte benutzt . Er kommt viel¬
leicht mit einer solchen Karte auf der Hinfahrt ans Ziel, wird aber
auf der Rückfahrt Beanstandungen haben, wenn «r die für die Hin¬
fahrt bestimmte Karte vorzeigt. ,

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . Heute wird „Paganini" ,

die grobe Operette von Fram Lehar zum vorletzten Mal als Abend¬
vorstellung mit L? a Bever und Willi Wahle in den Hauptrollen
gegeben . Mor'gen geht die Altwioner Operette „Schwalbennest"
von Bruno Granichstädten, dem Komponisten zahlreicher Erfotg -
operetten , hier zum 1 . Mal in Szene . Neben Willi Wahle wirkt
fast das gesamte Personal unter der Spielleitung Willi Stadlers
mit . Am Pult Kapellmeister Ernst Pollini.

Ous den Vororten
Rüppurr

Arbeiterjugend . Heute Donnerstag abend 8 Uhr Zusammen¬
kunft bei Tamill. Wegen wichtiger Besprechung müsien alle an¬
wesend lein.

Karlsruher pottzeiberich»
Unfall . In einem Fabrikbetrieb im Bannwald glitt am Mitt¬

woch abend ein lediger Installateur von hier aus und stürzte in
einen Dampftrog . Er zog sich erhebliche Brandwunden an der lin¬
ken Körperlrite zu und fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

Feftgenommen wurden : Ein Schiffer von Mainz wegen Er¬
regung öffentlichen Aergernisies durch Vornahme unzüchtiger
Handlungen , ein Keffelschmied von Cunersdorf , der vom Amtsge¬
richt Eieben gesucht wurde , ein von der Staatsanwaltschaft Pader¬
born wegen Abtreibung steckbrieflich verfolgter Kaufmann von
Harburg , ein Silberschmied von Wien wegen Bruchs der Auswei¬
sung, ein 14 Jahre alter Schüler von Karlsdorf, der seinen Eltern
entlaufen war und sich umhertrieb , ein Bäcker von hier und ein
Taglöbner von Knielingen , die rum Strafvollzug gesucht wurden ,
ferner IS Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand¬
lungen .

Unfall . Am Mittwoch nachmittag beugte sich ein Rangierer
von hier , der sich beim Rangieren eines Eüterzuges im Westbahn-
fof, hier auf einen Wagen gestellt batte, seitlich zu weit hinaus
und schlug seinen Kopf an einen Signalmast. Dadurch stürzte er
vom Wagen herunter und zog sich erhebliche Verletzungen am Krvs
und linken Fuß zu.

Tageskalenüer ^
WS» aojioiatm.pdWH Umvnch« M
Stadtratsfraktio «. Heute nachmittag 3 Uhr Zusam¬

menkunft im kleinen Ratbaussaal.
Versammlung der Kinderfreunde

Heut« Donnerstag , 25 . August, abends 8 Uhr , ist im
Volkshaus eine Versammlung der Kinoerfreunde Karlsruhe. Da¬
bei wird über Kiel berichtet und der Aufbau der Bewegung in
Karlsruhe besprochen . Es wird erwartet, daß nicht nur hie Eltern
der Kielfahrer kommen , sondern alle Parteigenosien , denen der Be¬
such möglich ist, d . h. alle, welche nicht zur Reichsbannerversamm-
luna geben . Die Bewegung ist eine der wichtigsten in der Partei ;
denn wer di« Jugend hat . . . Die Kielfahrer haben die Bewe¬
gung von vielen deutschen Städten kennen gelernt und möchten
nicht haben , daß Karlsruhe an letzter Stelle marschiert. Jugend¬
bewegung ist Zukunft !

Neichsdanner
Schwär; -8ot -Sold

Jungkameraden . Am Samstag, 27. Aug. , findet , der bespro¬
chene Nachtausmarsch statt . Antreten (ohne Räder) : %6
Uhr nachmittags am Hauvtbahnhof ; Abfahrt 18 .22 (6.22) , Gabel -
karte Gernsbach—Herrenalb (1 .80) . Anzug : Dienstanzug, Brot¬
beutel . Decken und Mundvorrat sind mitzunebmen. Rückkehr :
Sonntag abend. Kameraden , kommt alle, keiner fehle.

Veranstaltungen des heutigenTages
Konzerthaus (Wiener Operette) : Paganini . 7 .45 Uhr .
Kammerlichtspiele. Parkettsesiel 47 ; Pat und Patachon auf hoher

See.
Tentral-Lichtspiele: Störtebecker; Zigeunerliebe .
Palast-Lichtspiele: Die Bräutigame der Babette Bomerling . —

Der fliegende Liebhaber . — Wochenschau .
Resldenzlicht: Der Mann im Feuer . — Zerflosiene Millionen . —

Die schönste Frau der Staaten.

Berliner Devisennotierungen (MittelkitrS).
23. August 24. August

Geld Stiel Geld « rief
Amsterdam . . . . . . . IM Fl - 188,21 168 66 168.11 168.45
Italien . . . . . . 22.88 22.92 22 86 22.90
London . 20.405 20.445 20.395 20.435
Aewtzork . . . . . . . . I Doll - 4.186 4.204 4.195 4.203

« • # • • • • < t « lOOjjft* 16.45 16.49 16.44 16.48
Prag . . . . . . . . 100 Rr . 12 .44 12.46 12.427 12.447
Schweiz . . . . . . 80 .91 81 .07 80.87 81 .03
Spanien . . . . . . . . IM Pe, . 70.81 70.96 70 68 70.82
Stockholm . . . . . 112.65 112.87 11257 112.79
Wien . IM Schilling »9.14 69.26 59. 10 69.22

Erteilung von amerikanischen Einwanderungsvermerkeu . Don
der Vertretung der Hamburg-Amerika-Linie E . P . H i e k e , Karls¬
ruhe, Kaiserstr. 215, wird uns mitgeteilt: Die Annahme von An¬
trägen auf Erteilung des amerikanischen Einwanderungsvermerkes
von nicht zu den bevorzugten Klasien gehörenden Personen ist von
den amerikanischen Konsulaten in Deutschland schon seit einigen
Wochen eingestellt worden . Dagegen werden solche Anträge noch
jederzeit von Blutsverwandten amerikanischen Bürgern sowie
Landwirten , Landarbeitern und deren Familien entgegengenom¬
men. Blutsverwandte von amerikanischen Bürgern müsien eine
vom Commissioner General of Immigration in Washington ausge¬
stellte Einreiseerlaubnisbeibringen . Im Sinne des amerikanischen
Einwanderungsgesetzes gelten als Blutsverwandte von amerikani¬
schen Bürgern: Die Ehefrau und unverheiratete Kinder unter 21
Jahren eines amerikanischen Bürgers über 21 Jahre ; gelernte
Landwirte , Landarbeiter und deren Familien: auch Förster , Gärt¬
ner , Winzer sowie in der Obstjucht oder Tierzucht ausgebildete
Personen und deren Frauen und unterhaltspflichtige Kinder unter
16 Jahren , ganz gleich , ob sie mit dem Familienoberhaupt zusam¬
men reisen oder diesen folgen. Ueber die Berufsausbildung müs¬
sen den amerikanischen Konsulaten Zeugnisse , Bescheinigungen oder
dergl . vorgelegt werden . Voraussetzung ist ferner , daß solche Per¬
sonen in Nordamerika ihren landwirtschaftlichen Beruf fortsetzen
wollen. Es erleichtert die vorzugsweise Erlangung des ameri
kanischen Einwanderungssichtoermerke» , wenn diese Tatsache in de :
aus den Vereinigten Staaten erhaltenen Bürgschaftserklärum
(Affidavit ) zum Ausdruck gebracht ist. Die Hamburg -Amerikr
Linie in Hamburg sowie deren oben genannte Vertretung erteile ,
bereitswilligst weitere Auskunft .

IkejfdenHolßsJreund

«
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Kleine basische chronik * Psullendors . Ein aus der Würzburger Gegend stammender

* Grötzingen. Sehr interessante Arbeit wurde in der Nacht
vom 23 . auf 24 . August von der Firma Eisenwerk Grötzingen aus¬
geführt , nämlich die Verschiebung

' der bestehenden Eisenbahnbrücke
über die Pfinz auf 'der Strecke Durlach—Heilbronn . Die Arbeit
war um deswillen eine schwierige , weil der Winkel der Widerlager
ein sehr svitzer ist. Die Arbeiten haben sich vrogrammäßig in kür¬
zester Zeit ohne irgendwelche Störungen vollzogen.

Eenyenbach. Marktbericht . Wochenmarkt: Butter das
Pfund 1 .90^-2 M , Eier vro Stück 14—15 Pf . Obstmarkt : Aevfel
7—12, Birnen 8—15 , Zwetschgen 8—10 M vro Zentner . Pfirsiche
20—3h Pf . das Pfund . — Schweinemarkt : Das Paar Ferkel kostete
20—30 <4l . — Bei der Oehmdgrasversteigerung wurde für 1 Los
(durchschnittlich 18 Ar) 10 Ji erlöst. Das ist die Hälfte des Preises
vom vorigen Jahr . — Die Zwetschgenversteigerung brachte einen
Erlös von 384 M.

Wildkutach bei Waldkirch, 24 - Aus . Unfall mit Todes¬
folge . / Einem ^ tragischen Unglücksfall fiel gestern der 73jährige
Arbeiter Loienz Thoma von St . Märgen zum Ovfer . Dort half
er am Freitag Morgen das Lastauto des Herrn Wcmgler von hier
mir Holz beladen. Dabei rutschte der Unglückliche aus dem nassen
Holz aus , wobei er die Wirbelsäule brach . Kurz nach dem Unfall
trat der -Tod ein.

, * Billingen . Seit Freitag nachmittag wird der 12jährige Sohn
einer Frau Schweizer vermißt . Derselbe ist etwa 1 .40 Meter

* Maulburg bei Schovfheim. Der 18jährige Zimmermanns¬
lehrling M . Müller hat sich vor einiger Zeit eine Verletzung
zugezogen . Es trat Blutvergiftung ein , die den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatte .

* llehlingen bei Waldshut . Der bei der Firma Baschnagel u .
Gamvv beschäftigte Mechaniker und Kraftwagenführer Fr .
T r ö n d l e von Albdruck fuhr bei Hürrlingen in einer Kurve mit
dem Wagen über einen Straßenrand hinaus . Dabei wurde ihm
der Schädel aufgespiebt. Er mußte nach Waldshut ins Kranken¬
haus verbracht werden.

* Detzel bei Waldshut . In dem Porvbvrwerk Detzeln stürzte
am Montag mittag der 19 Jahre alte Arbeiter Weinmaver
von einer steilen Felswand ab und erlitt sehr schwere Verletzungen
und Schürfungen . Er mußte nach Waldsbut ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Waldshut . 24 . Aug. Notlandung eines Flugzeugs .
Von dem aus fünf Flugzeuggeschwadern bestehenden holländischen
Geschwader , das sich am internationalen Flugmeeting in Düben-
dorf (Schweiz) beteiligt hatte , gerieten gestern nachmittag zwei
Flugzeuge über dem Rhein in Nebel und Regen und verloren die
Orientierung . Ein Flugzeug ging in der Schweiz, nieder , während
das andere Flugzeug Nr . 317, das mit zwei holländischen Offizie¬
ren besetzt war , bei Full in der Nähe von Waldsbut niedergehen

groß, blond , trägt Manchesterhose und rote Weste .
■* Vörstetten bet Freiburg . Der hier wohnhafte , verheiratete

Bahnarbeiter - Hartmann stürzte beim Anzünden der Lichter auf
Sigtzalmasten beim Güterbabnhof ab. und blieb bei starkem Regen
einige Stunden bewußtlos liegen. Der Verunglückte erlitt schwere
innere Verletzungen und starb einige Tage nach dem Unfall .

mußte. Tragflächen und Propeller wurden durch Ausstößen auf
Bäumen schwer beschädigt . Das Fahrgestell wurde eingedrückt. . - -

[fj (
. . . . .

* Badenweiler . Ein angeblicher Kurgast , der sich in Baden¬
weiler eingemietet , aber nicht bezahlt hatte , wurde von der
verfolgt und konnte in Stockmatt verhaftet werden.
Amtsgefängnis nach Müllheim verbracht.

Er wur

Die Insassen blieben aber unverletzt.
Laufenburg , 24 . Aug. Schwere Strafen für Mein -

e i d . Ein Mädchen von hier , das in einem Vaterschaftsvrozeb einen
Meineid geschworen hatte , wurde zu 16 Monaten Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt , ferner ein lediger Taglöhner zu
27 Monaten Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverlust .

* Mannheim . In den Monaten Mai , Juni und Juli haben
sich zwei Burschen im Alter von 20 und 22 Jahren unter unberech¬
tigter Benützung von Studentenmützen im Waldvark jungen Mäd -

j<-

chen angeschlossen und diese dann beraubt und bestohlen
den Burschen wurden jetzt verhaftet . — Am Montag ve
der unteren Riedstrabe ein achtjähriger Schüler auf da» ^
klettern . Dabei verlor er das Gleichgewicht und stürzte » $
len Stock in den Hof . Mit schweren inneren VerletzunSe
er nach dem Krankenhause verbracht werden. , fl (l

Mannheim . Schwere Verletzung aus ^
Gestern abend gegen 7 Uhr tras ein Feldhüter den »er» ,
Taglöhner Karl St rohmay er aus Zwiesel auf c.

*” gid
botenen Feldweg . Als er ihn deshalb zur Rede stellte , 0 'n“ jd
mayer mit dem Messer auf ihn los . In der Not machte ^
Hüter von seiner Schußwaffe Gebrauch, und brachte B
eine schwere Verletzung des Unterleibes bei . Der Taglod"
ins Krankenhaus verbracht werden.

Adelsheim,Adelsheim , 24. Aug. Tod durch Insektenst ' -- ^ ,
12jährige Sohn des Eutsvächters Wittmer in Selgental . » ^lzjannge » von oes vyui»imu/iKis wutm » m bhbwi —. ^
letzten Donnerstag beim Baden von einem giftigen Jnieri
wodurch er eine schwere Blutvergiftung davontrug . Trotz^ jjJUlVirUlU ) CI 5UIV |U| UIHV ^ *m*w *öh *****o v **w . *****o » - . ,
ärztlicher Hilfe konnte das bedauernswerte Kind nicht
erhalten werden.

StandesbuchausMge der Stadt Karlsr^ jto
Sterbefälle . Monika Pflüger , 65 Jahre alt , ohne j f

Friedrich Weber, 53 Jahre alt , Eifenbabnschaffner. «us
63 Jahre alt , Reg. -Schneidermeister a . D . , Ehemann . 3U*
73 Jahre alt , Hofdiener a . D. , Ehemann .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Pretzgefetzliche VcraN>

Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschaftskämpfe. Partetnachrichten , <s>
licheS, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann K a d e >.
Baden , Gemeindepolitik, Kleine badische Chronik, Aus der @‘fl
Gerichtszeitung , Markt und Handel i . V . Hermann 9 ! ’ /
Mittelbaden , Theater und Musik, Kunst und Wissen ,
i . V . Josef Eiselc ; Sport und Spiel , Sozialistisches Jung ""
und Wandern , Soziale Rundschau. Genoffenschaftsbewcgung de» .
Chronik, Briefkasten I o s e s

'
E t s e l c . Verantwortlich 6»

“ Gustav Krüger . Sämtliche woh » » ,, «zeigenteil , ,
Karlsruhe in Baden . D r u ck

druckeret Volksfrcund
und Verlag :

s. m . b . H . K a r ls r

Stillt
IRruerMung

Filiale
WeilierScker

Äuberstniße t

WHHßiACKER
J£uit6erftrq/6& fS.

Weiter!Berücksichtigt bei Eueren
Ankäufen die Inserenten
dieser Zeitung ! :«*, x

Schirme
besonders billig !
Herren - und Damen-Schirme . 90

solide Qualität . . Mm

Herren - und Damen-Schirme » M
gute Strapazierqualitätmit Futteral . . . . «S «

Herren - und Damen- Schirme - M
Halbseide mit fester Kante . "Wm

Herren - und Damen-Schirme - 90

Damen-Top -Schirme — so
12 teOig , Halbseide, mod. Aufmachung » »

Kinder -Schirme für Knaben u. Mädchen
in großer Auswahl

Resid
uchtspieie Waldstrafie 30

Heute letztmals :
Das auseruiahlte Doppel-Programm in zwei Erstaufführungen

S Akte nach einer Idee von Curt J . Braun und H . Brandt
Beginnt 3 .80 , 0 .30 , 0 .30 Uhr
Jagend : 3 .30 bis 5 .20 Uhr

Die fchDnste Frau der
Staaten

ein Märchentraum von Jugend und Schönheit .
Beginn

'
: 5 .20 nnd 8 .20 Chr

Im Auto durch den Schwarzwald
Interessante ^ Reise -Erlebnisse 6464

.t'lUyi'JJMlAV.UR

dasialtbeiva
Säureidwi

Fernruf 638?Friedrichsplatz 9

| Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Geruchloser

Wanzen
und Käsertod, garantiert
sicher wirkend, erhältlich

$ . Höllslern
Herrenstraße 6 u. NuitS

straße 10. mm
Tüchtiger, selbständiger

Glaser
(Rahmenmacher )

für sofort gesucht. Nähe
res unter Nr . 1080 durch
das Volksfreundbüro .

devels « i, asö Sie nein

vol1vertigeL ? klegemIttel
benutzen.

Wollen Sie sl<£ lewer

vor solchen trüb01

Erfahrungen ? scbätiea'

dann verwenden Sk &

die Pflege Ihrer

Schuhe aussdill

Unsere Serien - Tb, ge dauern fort /

Rudolph Rlttner
Kurt vespermann
Olga Tschechows
in den Haupt¬

rollen

Trianon -In - und Auslands -Woche
Ab morgen :

aas süße mädeiOperette

Statt Karten / Danksagung
wzlicherAnjeil-

nahme anläßlich des nnS jo schwer betrof¬
fenen Verlustes meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters 6484

sagen wir allen herzlichen Dank.
Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer

Hauß für die trostfpendenden Worte,
den Krankenschwesternfür die liebevolle
Pflege, den Beamten und Arbeitern des
ÄcichSbahnausbefserungswerks, dem Ein»
heitsverbaod der Eisenbahner , der So¬
zialdemokratischenPartei , demTouristen-
deretn die Natursrellnde sowie dem
BolkSkirchenbund für die sinnreichen
Worte und Kranzniederlegungen . Dank
auch dem Sängerbund Vorwärts für den
erhebenden Grabgesang und die herzl.
AbschiednahmedoN ihrem treuen Sanges¬bruder . Ferner aber auch allen denen,
die unseren lieben Verstorbenen durch
Kranzspenden und durch das Geleit zur
letzten Ruhestätte ehrten.

Karlsruhe , den 24. August 1927.
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Frau magüaiena Herold uiuie.

Trauerhüte
in leder Preislage stets vorrätig
S. Rosenbusch , Kalssrsfr. 1371

Danksagung .
Für die bieleit Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Verlust unseres lieben
Vaters , GroßdaterS und Schwiegerbaters
Cosinus GuhwMer

sowie den zahlreichenKranzspenden, sagen
wir allen unfern herzlichen Dank.

Karlsruhe , den 2b. August 1927.
Familie Grcmmelmaier .

Matratzen
Patent » Röste, Diwans ,
Chaiselongues , Schoner,
Stepp - u . Diwandeck., berk ,
billigst evtl . Zahl .-Erleicht.
« ehrsdorf . Karlstraße 68.

Mulm- unb
TMzlttMeilen
übern , fof. meistermäßigt.
Mittlere Küche Weiße!» mit
Oelsockel 1b—26 Mk. Zim¬
mer tapezieren inkl . Tapete
und Decke weißeln 29 Mk.
Offerten erb. unt . Nr . 6471
an da» Bolksfreundbüro .

Ettlinger Anzeigen.' >©erfflmmtunfl.
Ich berufe die Mitglieder deS BürgerauSschuffeS

zu einer

nicht öffentlichen Versammlung
auf Freitag , de« 2S . August , abends 8 Nhr , in
den großen Rathaussaal ergebenst ein.

TageS - Ordnung :
Die Abhaltung eines Sestznger anläßlich der

7vv-3ahrfeier der Stadt Ettlingen.
Die EiniadungSfrist wird auf einen Tag be¬

schränkt . 1597
Ettlingen , den 2b. August 1927.

Der Bürgermeister .

& SM4
mit dem labe ll *0

Dosen . Ottt *<e*

beige
blond
hellhraün

in den
'Färb«0 •

^
dünke®
ro 'br^ ^
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